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Paſewalk, vom 16. Auguſt. 

Am 14. Auguſt d. J., Nachts 12 Uhr trafen 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz, auf Hoͤchſt⸗ 
dero Beſichtigungs⸗Reiſe im beſten Wohlſeyn 
bier ein, und geruheten am sten. Morgens 
8 Uhr, die beiden hier zur Uebung anweſenden 
Cavallerie⸗Regimenter, das ate, hier garniſo⸗ 
nirende Cuͤraſſier⸗Regiment (Königin), und 
das zte Huſaren⸗Regiment in hohen Augen⸗ 
ſchein zu nehmen und manoͤvriren zu laſſen. 
Nach aufgehobener Mittagstafel beſichtigten 
Hoͤchſtdiefelben die diesjaͤhrige Nemonte des 
aten Cüͤraſſier⸗Regiments. Heute früh geru⸗ 
heten Se. Koͤnigl. Hoheit die Uebungen gedach⸗ 
ter Regimenter fortſetzen zu laſſen, nach deren 

endigung Hoͤchſtdieſelben Ihre Reiſe nach 
Stettin, begleitet von den innigſten Wuͤnſchen 
der hieſigen Einwohner, für Hoͤchſtdero ferne⸗ 
res Wohk, unverzuͤglich fortſetzten. 


a in, vom 3 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz ſind 
fern: Srachmiktage im erwuͤnſchteſten en 
ger eingetroffen und haben heute Abend Ihre 
fpestiongreife nach Stargard fortgeſetzt. 


Carlsruhe, vom ro, Auguſt. 


Briefen aus Rom zufolge, find die über das 
Eoncordar mit den evangeliſchen Fuͤrſten und 
die erfolgte Eynennung der Biſchoͤfe noch obs 
waltenden: Irvungen zur Zufriedenheit beider 


Thelle gehoben morden. Es geht die Nede, 


einige Kloͤſter wieder herzuſtellen, und zwar 
von dem Benedictiner-Orden, welcher fich um 
die wiſſenſchaftliche Cultur verdient gemacht 
hat, and zugleich dieſem Orden den Unterricht 
der katholiſchen Jugend anzuvertrauen. 


Darmſtadt, vom 14. Auguſt. 


Der Verfaſſungs⸗ Urkunde gemäß, haben. 
Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog den Gehei⸗ 
men Staatsrath, Freiherrn v. Gruben, zum 
landesherrlichen Commiſſair fuͤr die erſte Kam⸗ 
mer, zur Bildung der Einweiſungs-Commiſ⸗ 
fion für die zweite Kammer aber die Geheimen: 
Staatsraͤthe, Freiherren von Lehmann und 
von Wernher ernannt. 

Mainz, vom 17. Auguſt. 

Wir leſen in oͤffentlichen Blaͤttern uͤber die 
Verhandlungen der Rheinſchifffahrts-Central⸗ 
Commiſſion: „Am 28. Juny wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt: „„Der Wunſch, die Verhand⸗ 
lungen über das Definitiv⸗Reglement wo moͤg⸗ 
lich in allſeitiger Uebereinſtimmung zu begin⸗ 
nen, veranlaßt die Central⸗Commiſſion, die 


weitern Discuſſionen bis zum Ablaufe des 


nächſten Monats zu vertagen, wobei fie jedoch 
billig vorausgeſetzt, daß es der koͤnigl. nieder⸗ 
laͤndiſchen Regierung genehm ſeyn werde, wenn 


nach Ablauf dieſes Zeitraums die gedachten 


Verhandlungen jedenfalls wirkſam beginnen 
und nicht weiter zuruͤckgeſetzt werden.““ Un⸗ 
mittelbar nach dieſer Sitzung reiſte der Hern 


ä rr 


Ehef- Präfident Delius wieder ab, und die 
Ceutral-Commiſſion ajournirte dieſen Gegen: 
ſtand bis zum Anfange dieſes Monats. Ganz, 
wie es der koͤnigl. niederländifche Bevollmaͤch⸗ 
tigte erklaͤrt hatte, langten auch bald ſeine In⸗ 
u und die Ermächtigung an, bei der 
Discuſſion des Reglements-Entwurfs ver⸗ 
ſuchs- und artikelweiſe mit Theil zu nehmen, 
und man darf daher nun endlich mit Gewißheit 
der Entwickelung dieſer Verhandlungen auf 
eine oder die andere Art in eheſter Zeitfriſt ent⸗ 
gegenſehen.“ 


Vom Mayn, vom 18. Auguſt. 


Der Prins Paul von Wuͤrtemberg iſt auf ſei⸗ 
ner Reiſe von Paris nach Deutſchland am T4ten 
d. durch Straßburg gekommen. 

Am naten d. iſt die Herzogin von Naſſau von 
einem Prinzen entbunden worden. 

Der Nürnberger Correſpondent hat, 
wie das Journal de Francfort behauptet, 
vor Kurzem gemeldet: „daß des Kaiſers von 
Oeſterreich Majeſtaͤt, dieſen Winter in Mai⸗ 
land zubringen, und mit den italieniſchen Fuͤr⸗ 
ſten, zur Berathſchlagung über die ſpaniſchen 
und römifchen Angelegenheiten, einen Congreß 
abhalten wuͤrden.“ Dieſe Meldung begleitet 
gedachtes Journal mit folgenden Gloſſen: 
„Man träumt jetzt von nichts als von Con⸗ 
greſſen. Die Pariſer liberalen Blaͤtter haben 
einen ſolchen ſchon zu Wien für kommenden 
Monat October angekuͤndigt; doch treiben ſie 
die Abgeſchmacktheit nicht ſo weit, den italie⸗ 
niſchen Fuͤrſten die ſpaniſchen Angelegenhei— 
ten zur Berathung vorlegen zu wollen. In⸗ 
deſſen auch von Roͤmiſchen kennen wir keine, 
die ſich zu einer Congreß- Verhandlung eig⸗ 
eten. ’ 
2 Der Vortrag des Sub-⸗Directors der Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtindiſchen Compagnie, Hrn, C. C. 
Becher, ſchloß mit der Nachricht, daß die erſten 
1000 Actien, welche nach dem, von der Gene— 
ral⸗Verſammlung beſtaͤtigten Beſchluß vom 
21. Novbr. v. J. zum urſpruͤnglichen Preis von 
Fuͤnfhundert Berliner Thaler verkauft werden 
follten, und von welchen zur Zeit der General⸗ 
Verſammlung noch 190 uͤbrig waren, nun⸗ 
mehr vergriffen ſind, und ſomit der Aktiendebit 
von Seiten der Direction, vor der Hand ger 
ſchloſſen iſt. — Den Preis der zweiten 1000 
Actſen wird das Reſultat der naͤchſten Bilanz 


beſtimmen, von der zu hoffen ſteht, daß fie recht 
guͤnſtig ausfallen werde. 

Dem früher verbreiteten Gerüchte, die Ges 
brüder v. Rothſchild würden mit dem Schluffe 
dieſes Jahres aus der zeitherigen Gemeinſchaft 
treten, wird jetzt von mehreren Seiten her auf 
glaubwuͤrdige Art widerſprochen. Sie wuͤrden, 
behauptet man, ſchon um deswillen nicht zu 
einer Abſonderung ihrer Geſchaͤftsverhaͤltniſſe 


schreiten, weil daraus eine Schwä | 
Kredits ſich ergeben koͤnnte. Be 


Aus dem Oeſterreichi 
vom 11. u ichen, 

Man hofft in Wien, daß nach Wiederherſtel⸗ 
lung des Friedens in Spanien die Metalliques 
viel weiter in die Hoͤhe gehen, und einen Cours 
erreichen werden, wie fie vorher noch nie gez 
habt. Es iſt alsdann naͤmlich nirgends in Eu⸗ 
ropa ein Land, von wo eine neue Stoͤrung der 
allgemeinen Ruhe ausgehen Einnte, während 
zugleich die vollkommene Harmonie der großen 
Maͤchte, und die Uebereinſtimmung ihrer An- 
ſichten und Intereſſen ſich als die erſten Buͤrgen 
der Erhaltung des allgemeinen Friedenszuſtan⸗ 
des fuͤr die Zukunft darſtellen. Auch ſieht man 
keinen Grund, warum die Metalliques nicht 
noch einen Stand erreichen ſollen, der dem der 
franzoͤſiſchen Rente gleich kommt. f 


Hamburg, vom 20. Auguſt. 


Briefen aus Bahia zufolge, war am 2ıflen 
Juny dort ein Conſeil gehalten, und die Eins 
ſchiffung der portugieſiſchen Truppen nach Eu⸗ 
ropa in zehn Tagen beſchloſſen worden. Man 
hatte ſchon am 22ſten angefangen, das Gepäck 
einzuſchiffen; die Truppen ſelbſt aber waren 
dagegen und ſchienen geneigt, ſich lieber fuͤr 
den Regenten zu erklaͤren, was General Ma- 
deira und Admiral Vasconcellos zu hindern 
ſuchten. Lord Cochrane ſoll verlangt haben, 
daß man ihm die portugieſiſche Flotte auslie⸗ 


fere, welches aber Madeira und Vasconcellos 


natuͤrlich geweigert hatten. Cochrane wollte 
unter jener Bedingung die Transport⸗Schiffe 
mit den Truppen unbehindert peffiren laſſen. 
Es blieb ſehr zweifelhaft, ob die Raͤumung 
wirklich wuͤrde ſtatthaben koͤnnen. General 
Madeira war bemuͤht, alle fremden Schiffe zu 


hohen Frachten anzunehmen, um die Truppen 


uͤberzufuͤhren. 
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Warſchau, vom 22. Auguſt. 

Nach einer Entſchliegung des Fuͤrſten Stell; 
vertreter vom 14. July ſollen an den Grenz⸗ 
Linien Preußens und Oeſterreichs noch zwei neue 
Ausgangszoll⸗Aemter, und zwar an der preu⸗ 
Fifchen Grenze, in dem Dorfe Grodziszezko der 
Woywodſchaft Kaliſch, und an der oͤſterreichi⸗ 
ſchen Grenze in dem in der Woywodſchaft Kra⸗ 
kau belegenen Dorfe Ralaie, errichtet werden. 
Das Ausgangs⸗Zollamt in Ralaie iſt außer den 
den Aemtern zweiter Klaſſe vorgeſchriebenen 
Befugniſſen, zur Expedition des nach dem Tas 
rif erlaubten Einfuhr des Holzes aus dem 
oͤſterreichiſchen Gallicten, gegen Entnehmung 
des Eingangs- und Conſumtions-Zolls, vers 
pflichtet. In der Auguſtoneskiſchen Weywod⸗ 
ſchaft fol das Zoll-Amt zweiter Klaſſe aus 
Wierzbotow nach Filipow verlegt werden. Die 
Zollaͤmter erſter Klaſſe in Kraſience und Ja⸗ 
golomia, an den Grenzen von Oeſterreich und 
dem Freiſtaate Krakau belegen, ſind außer den 
vom 26. November v. J. denſelben ertheilten 
Befugniſſen, noch verpflichtet, alle nach dem 
Zoll⸗Tarif des Koͤnigreichs einzufͤͤtrenden Ko⸗ 
lonial⸗Waaren zu expediren. 


St. Petersburg, vom 27. July. 

Einem Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Gutachten zu 
folge, werden alle Mönche, auf ihr Anſuchen 
aus den Kloͤſtern entlaſſen; ſie kehren in ihre 
fruͤhern weltlichen Verhaͤltniſſe zuruͤck, ſind 
aber des Ranges, Vermögens und der Ehrenz 
zeichen, die ſie vor Einkleidung in den geiftz 
lichen Stand beſaßen, verluſtig. 

Jeder Auslaͤnder, der ſich zu Petersburg 
dem Unterricht der Jugend, ſelbſt in Privat⸗ 
haͤuſern, widmet, muß fuͤr das beim Examen 
zu erhaltende Zeugniß 50 Rubel zum Beſten 
der Waiſen erlegen. 

Die Profeſſoren der theologiſchen Facultaͤt 
an der Univerſitaͤt Dorpat, Collegienraͤthe 
Boͤhlendorf und Segelbach, haben auf ihr Ans 
ſuchen ihren Abſchied erhalten. 

Der heutige Conservateur impartial meldet 
in einem Artikel aus Frankfurt am Mayn von 
2rſt en v. M. Folgendes: „Engliſche, franzoͤſi⸗ 
ſche und deutſche Blaͤtter baben auf die Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit der Bremer Zeitung einen aus St. 
Petersburg vom 12. Juny datirten Artikel wies 
derholt, der ſich auf die ſpaniſchen Angelegen⸗ 
heiten und die Weiſe bezieht, wie das ruſſiſche 


Bayonne beſtaͤtigte.“ 


Ks ite sen Einflug derſelben auf das übrige 
Europa betrachte. Da keines der St. Peters⸗ 
burger Journale dieſen Artikel publicirt hat, 


‚fo find wir ermächtigt zu glauben, daß er, welt 


entfernt, einen offictellen Charakter an ſich zu 
fragen, wie das Journal des Debats vom ı7ten 
July behauptet, von einem Ende bis zum an 
dern erdichtet iſt. s 
Paris, vom 15. Auguſt. 
Der Moniteur lieferte geſtern folgende teles 


graphiſche Depeſche, die aus Bayonne, Abends 


6 Uhr, hier eingegangen iſt. „Der Oberbe⸗ 
fehlshaber in Bayonne an den Kriegs-Miniſter: 
Ein Schreiben aus Madrit vom loten d. melz 
det, man habe dort die Nachricht erhalten, daß 
der König frei ſey, die Cortes ſich eingeſchifft 
haͤtten, und daß die Feindſeligkeiten vor Cadix 
eingefteilt wären. Der aus Madrit eingetrof⸗ 
fene Courier verſichert beſtimmt, daß auf dieſe 
Nachricht in der Hauptſtadt Freuden-Feſte an⸗ 
geſtellt worden. Der Director der Poſten zu 
Madrit berichtet daſſelbe; jedoch habe ich noch 
keine offizielle Anzeige davon erhalten.“ 

Der Moniteur ſagt in einer Nachſchrift: 
Wenn der Inhalt obiger Depeſche gegruͤndet iſt, 
ſo wird er durch eine anderweite telegraphiſche 
Depeſche, die einen offiziellen Character hat, 
unverweilt beſtaͤtigt werden. 

Die Etoile vom ı4ten macht hierzu folgen⸗ 
de Nachſchrift: „Noch iſt keine telegraphiſche 
Depeſche aus dem Hauptquartier eingetroffen, 
die jene Mittheilung des Commandanten von 
Unſere Briefe, durch 
außerordentliche Couriere von Madrit, gehen 
bis zum gten und enthalten Fylgended: „Es 
ſcheint, daß die Cortes ſeit einigen Tagen einer 
geheimen Furcht nachgebend, dem ungluͤcklichen 
Koͤnige mehr Freiheit, als fruͤher, geſtatten.“ 
Am aten d. M. erhielten JJ. MM. Erlaubniß, 
die Kirche des heiligen Franziskus zu beſuchen 
und, was noch mehr ſagen will, vor dem Thore 
ſpazieren zu fahren. Eine Abtheilung Reiterei 
begleitete fie, Sie wohnen noch immer im 
Douanen-Hauſe mit einer ſchoͤnen Ausſicht auf 
das Meer. Die franzoͤſiſchen See-Offiziere ber 
merkten mit ihren Fernroͤhren, wie Se. Maj. 
der Koͤnig mit einem weißen Schnupftuch ihnen 
zuwinkte und die Flotte kudwigs XVIII. ſeines 
erhabenen Befreiers begruͤßte. — Ein anderer 
Courier brachte nach Madrit die Nachricht, daß 
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bel feiner Abreiſe von Cabix der Koͤnig und feine 


*. , 


habe, welche man als ziemlich befriedigend an⸗ 


erlauchte Familie mitten unter dem Freudenruf giebt 


der Volksmenge die Straßen durchzogen. Man 
erwartet, daß der naͤchſte Courier dieſe gro“ 
und ſchoͤne Nachricht, die ſich wie ein elektr⸗ 
ſcher Schlag durch alle Theile Madrits verbrei⸗ 
tete, beſtaͤtigen wird. Ueberall umarmt man 
ſich, Freudenthraͤnen fließen, man hoͤrt nichts 
als Vivatr! 5 , 
Aus dem großen Hauptquartier theilt das 
Icurnal des Debats, jedoch ohne Angabe des 
Orts und des Datums folgende Nachricht mit: 
„Ein ſpaniſcher Stafetten⸗Courier bringt muͤnd⸗ 
lich (verbalenıent) die Nachricht, daß der Koͤ⸗ 
nig in Cadix frei iſt, die Cortes aufgeloͤſt und 
die revolutionalren Truppen ſich auf der Inſel 
Leon verſammelt haben; daß Cadix ſeine Thore 
die nach der Inſel Leon fuͤhren, verſchloſſen 
hat, und daß man nur die Ankunft des Her⸗ 
zogs von Angouleme erwartet, um die Thore 
nach der Seite des Meeres zu eröffnen und fo 
den Krieg in Spanien zu beenden.“ 

Auf der Boͤrſe hatte man uͤber die Vorfaͤlle 

in Cadix folgende Nachrichten: „Der König iſt 
frei; es find Unterhandlungen angeknuͤpft wor⸗ 
den; es wird eine Conſtitution und eine allge⸗ 
meine Verzeihung von dem Könige bekannt ger 
macht werden. Eine Kanonenſalve ſoll den Pa⸗ 
riſern den guͤnſtigen Abſchluß der Uebereinkunft 
mit Cadix verkuͤndigen.“ 

Vom 16tten. Die letzten ans Cadix erhal⸗ 
tenen Nachrichten find vom öten. Der König 
befand ſich wohl, ſo wie die ganze koͤnigl. Fa⸗ 
milie, allein die Sachen waren noch nicht ſo 
weit, als man anfangs geglaubt. Zu Madrit 
waren alle Zeichen der offentlichen Freude wie⸗ 
der weggenommen, da die Nachricht von der 
Befreiung des Koͤnigs zu voreilig geweſen. 

Aus Bayonne wird vom zten gemeldet, daß 
einige Truppen vom Lauriſtonſchen Corps nach 
Saragofa im Marſch ſeyen, um der aubefohl⸗ 

nen Loslaſſung der Verhafteten Gewicht zu ge⸗ 
ben und die gute Ordnung erhalten zu helſen. 

In St. Sebaſtian waren letzthin mehrere 
holländiſche Schiffe eingelaufen. 

Man behauptet, daß die Regierung von ih⸗ 
ren nach Amerika geſchickten Commiſſarien, 
welche den Auftrag haben, uber den gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtand der Republiken Columbia und 
Buenos ⸗Ayres genaue Ertundigungen einzu⸗ 
tiehen, bereits vorläufige Nachrichten erhalten 


sie k. 

Aus Marſeille theilt man vom 5. Auguſt uns 
folgende Nachricht mit: Am Sonntag früh 9 
Uhr, fuhr ein Fahrzeug aus dieſem Hafen mit 
Ballaſt nach dem Ciolat, welches nur 4 Mann 
an Bord hatte. Bei der Umfahrt an der Inſel 
Mayere, die an der mittaͤgigen Einfahrt unfes 
res Meerbufens liegt, traf es auf einen Corfar 
ren. Die Entfernung war nicht weiter, als 
ein doppelter Flintenſchuß. Der Corſar war 
dem franzoͤſiſchen Schiff überlegen, weshalb 
dieſes ſo ſchnell als möglich das Land wieder 
zu gewinnen ſuchte. Die wilden Seeraͤuber 


aber begnuͤgten ſich nicht mit der Gewißheit ih⸗ 
res Fanges, fie gaben Feuer und toͤdteten 2 


Matroſen. Hierauf bemaͤchtigten ſie ſich des 
Fahrzeuges und ſuchten das Weite. 850 Ka⸗ 
nonier⸗Schaluppe Averne, unter dem Befehl 
des Schiffsfaͤhnrich Allegre, kam von Montri⸗ 
sont heran, konnte jedoch den Corſar nicht ein⸗ 
holen. Man war allgemein über die Verwe⸗ 
genheit dieſer Corſaren, die ſich ſo weit gewagt, 
und über deren barbariſche Grauſamkeit empört. 
Unſere Seeleute machten die Bemerkung, daß 
waͤhrend des letzten Seekrieges niemals etwas 
aͤhnliches vorgekommen ſey und jetzt ſagten ſie, 
haben wir es mit Menſchen zu thun, die einer 


von uns anerkannten Regierung gehorchen, 


aber die Feinde aller civiliſirten Voͤlker ſind. 

Hr. Koͤchlin, der ſich nicht, wie es das Ge⸗ 
ſetz vorſchreibt, im Gefaͤngniß ſtellen und die 
ihm zuerkannte Geldſtrafe niederlegen wollte, 
weil er um Caſſation eingekommen, iſt abge⸗ 
wieſen worden; ſeine Strafe von 6 Monat Ge⸗ 
faͤngniß und 3000 Franken Strafe iſt beſtaͤtigt 
und ihm außerdem noch wegen jener Verfaͤum⸗ 
niß 150 Fr. Strafe zuerkannt worden. 


Madrit, vom 9. Auguſt. 


Am zten ſollen zwei Regimenter in Cad! 
ſich für den König erklärt haben; um dieſe 5 


zwingen, wurden die andern Regimenter zu⸗ 


ſammenberufen und es ſchloſſen ſich denſelben 
vornaͤmlich die Milizen aus Madrit an. Ge⸗ 
neral Riego, der beſonders auf die Truppen 


der Inſel Leon Einfluß hat, begab ſich dahin, 


um ſich derſelben zu verſichern. Am iſten ha⸗ 
ben die Cortes eine außerordentliche Sitzung 
gehalten und ſollen in derſelben über die Bes 
freiung des Koͤnigs discutirt haben; in den 


nn 


Zaum haͤtte halten koͤ 


dix verlaſſen und 
. geblieben, 


* 
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folgenden Sitzungen ſind, wie man ſagt, die 
desfallſigen Bedingungen, die aber noch unbe⸗ 
kannt, feſtgeſetzt worden. £ ’ 
In dem Augenblick, als der Courier am 7ten 
das große Hauptquartier verließ, verſicherte 
man, die Cortes haͤtten aus Verzweiflung Ca⸗ 
und der König fey allein zurück 
Diefe Nachricht bedarf noch der 
Beſtaͤtigung. 


Auf die Entſchließung des Generals Balleſte⸗ 
ros iſt, wie man hier annimmt, ſeine anti⸗ 
engliſche Geſinnung und ſein Wunſch, dem 
Einfluſſe Englands auf eine Transaction mit 
den Cortes zuvorzukommen, von entſcheidender 


Wirkung geweſen. Bekanntlich entzweite er 


ſich im vorigen Kriege mit dem großen britti⸗ 
ſchen Heerfuͤhrer und trat dieſerhalb aus dem 
Dienſte. Ob unter dem Rang und Grade, den 
er ſich in der Convention beibehalten, auch feine 
Wuͤrde als Staatsrath zu begreifen ſey, dar⸗ 
auf iſt man hier billig geſpannt. 

Die Regentſchaft hat von Buſtillos in Aſtu⸗ 
rien die Nachricht von einem in Luarca am 
15ten v. M. ausgebrochenen Aufruhr erhalten. 
In dieſem Orte, ſo wie in vielen andern, hatte 
man fich begnuͤgt, die Nationalgarde zu entlaſ⸗ 


ſen. Die Mannſchaft derſelben kehrte zu ihrem 


Heerde zuruͤck und benutzte die Abweſenheit ei⸗ 
ner hinlaͤnglichen bewaffneten Macht, die fie in 
nnen, richtete auf dem 
Öffentlichen Platz den Conſtitutionsſtein wieder 
auf und warf die Buͤſte des Königs in das 
Meer. Bei der erſten Nachricht von dieſer Un⸗ 
that rief der Gouverneur die ropaliſtiſchen Ein⸗ 
wohner auf, die über dieſe Revolutionaire herz 
fielen und die Hauptraͤdelsfuͤhrer arretirten. 
Man verfolgt nun die Uebrigen und ſie werden 
ihrer verdienten Strafe nicht entgehen. 
Ein Privat - Schreiben, das wir erhalten, 
äußert ſich: „Die Gerüchte von einem nahen 
Frieden erhalten ſich. Es iſt gewiß, daß Un⸗ 
terhandlungen ſtatt gefunden haben, und ob 


ſolſſe gleichwohl nicht von den Cortes eingelei⸗ 


tet waren, fo zweifelt man doch nicht an deren 
gluͤcklichem Erfolge, denn die Lage, in der ſich 

panien befindet, kann unmoͤg ich von laͤnge⸗ 
rer Dauer ſeyn. Die Regentſchaft ik zu weit 
gegangen, und wird ſelbſt von den eifrigſten 
Anhaͤngern der abſoluten Gewalt getadelt. Eine 
einflußreiche Perſon ſagte neulich zu dieſen 
Herren: „Sie haben in drei Monaten mehr 


Liberale gemacht, als die Conſtitution in Frei 


Jahren unter den treuen Spaniern erzeugen 
konnte.“ 5 


Perpignan, vom 4. Auguſt. 

Die juͤngſt von Barcellona gekommenen Per⸗ 
ſonen verſichern, daß die Lebensmittel bereits 
ſehr im Preiſe geſtiegen ſeyen, beſonders das 
Fleiſch und der Wein, daß die Unordnung an⸗ 
fängt, uͤberhand zu nehmen, und daß beinahe 
jeden Tag einige Perſonen erſchoſſen werden, 
wozu ein Jeder verurtheilt wird, gegen den 
man nur den geringſten Verdacht der Anhaͤng⸗ 
lichkeit an das Koͤnigthum hat. Wer aus der 
der Stadt will, muß den vierfachen Betrag der 
jährlichen Steuern erlegen. a 

Die Franzoſen haben die ganze Linie bis 
Hoſpitalet beſetzt. Von dem Platz aus, be⸗ 
ſonders aber vom Fort Pio wird fleißig auf die 
Belagerer geſchoſſen. Mina befindet ſich noch 
immer da; wie man ſagt, noch immer leidend. 


Mataro, vom 5, Auguſt. 

Geſtern gegen 4 Uhr des Morgens iſt eine 
mit Landtruppen bemannte Kriegsbrigg von 
einigen Kanonen aus dem Hafen von Barcel⸗ 
lona als Escorte mehrerer ebenfalls mit Trup⸗ 
pen bemannter leichter Schiffe ausgelaufen. 
Wie es ſchien, ſo hatte das Auslaufen derſelben 
den Zweck, auf der von den Franzoſen beſetzten 
Kuͤſte Truppen auszuſchiffen und einige Mas 
gazine mit Lebensmitteln wegzunehmen. Als 
einer unſerer Kreuzer jene Schiffe erblickte, 
ſegelte er auf ſie los und ſandte ihnen auf 
Schußweite eine Ladung zu. Der Feind er⸗ 
wiederte das Feuer, allein keine ſeiner Kugeln 
erreichte das franzoͤſiſche Fahrzeug. Die Fran⸗ 
zoſen ſetzten die Schaluppen aus, warfen ſich 
hinein und fanden ſich bald Bord an Bord mit 
dem Feind, der ſich, nachdem man geentert 
hatte, mit Schiffsvolk und Bemahnung kriegs⸗ 
gefangen ergab. Die Transportſchiffe, welche 
die Brigg escortirte, kehrten, als ſie dies 


General Donadieu befindet ſich in Gerona 
und hat fein Commando dem General-Liente⸗ 
tenant Grafen la Roche-Aymon uͤbergeben. 

Toloſa, vom 7. Auguſt. 


Von Saragoſſa erfaͤhrt man, daß neuer⸗ 
dings wieder viele Arreſtationen ſtatt haber, 


ſahen, nach dem Hafen von Barcellona Ha N 


— 


indem man eine Verſchwoͤrung entdeckt hat, oder 
entdeckt haben will. n 

In St. Sebaftian find die Verhaͤltniſſe noch 
immer unveraͤndert. Die franzoͤſiſchen und 
ſpaniſchen Truppen, unter Goroſtidi's Befehl, 
fahren fort, dieſe Feſtung zu blokiren, allein 
man ſieht noch keine Anſtalten zu einer Belage⸗ 
rung. Daher iſt wohl zu vermuthen, daß ſich 
der Platz nur dann uͤbergeben werde, wenn alle 
Lebensmittel ausgegangen ſind, ob zwar wohl 
noch immer das Geruͤcht, der Platz verlange 
zu kapituliren, in Umlauf iſt. 


Irun, vom 9. Auguſt. 

Als man in Saragoſſa auf hoͤhern Befehl die 
Buͤrger in Freiheit ſetzen wollte, welche kuͤrz— 
lich in die Gefaͤngniſſe geworfen worden waren, 
mußten die franzöfifchen Truppen den Behoͤr⸗ 
den huͤlfreiche Hand leiſten und ſogar Kanonen 
auffahren. N 
In Burgos und Vittoria hat man die Frel⸗ 
laſſung der wegen politiſcher Meynungen Ver— 
hafteten durch Freudenfeſte gefeyert. (Auch in 
Madrit ſollen die wegen politiſcher Meynungen 
Verhafteten in Freiheit geſetzt wor en ſeyn.) 

Als dieſer Tage mehrere franzoͤſiſche Offi⸗ 
ziere von der Blokade von Santona ſich an 
Bord eines vor dem Hafen kreuzenden Schiffes 


begaben, feuerten die Belagerten auf fie, und‘ 


eine Bombe ſchlug durch ihr Boot; 32 Perſo⸗ 
nen kamen dadurch um, und nur retteten ſich 
durch Schwimmen. 


Puerto Santa-Maria (bei Cadix), 

vom 27. July. 

Das engliſche Gouvernement hat dem revo— 
lutionairen Gouvernement zu Cadix erklaͤrt, 
daß, da daſſelbe die ihm gemachten freund⸗ 
ſchaftlichen Vorſchlaͤge in Betreff der Freiheit 
der koͤniglichen Familie zuruͤckgewieſen, alle 
Verbindung zwiſchen den beiden Gouverne⸗ 
ments dadurch aufgeloͤſt worden ſey. Dies 
meldet man aus Gibraltar, und fügt noch hin⸗ 
zu, daß die Englaͤnder auf die Garniſon und 
die Bevoͤlkerung von Ceuta ſo zweckmaͤßig ein⸗ 

ewirkt haͤtten, daß daſelbſt die Autoritaͤt des 
Königs unſeres Herrn, bereits proklamirt worz 
den ſey. 

Caſtro de Urdiales, vom 28. July. 

Eine ganze Compagnie des Regiments Se⸗ 
villa iſt, ſammt ihren Offizieren, mit Waffen 


und Gepaͤck aus der Feſtung Santena deſertirt, 
und hat ſich unter dem Rufe: „Es lebe der 
der Koͤnig!“ mit den franzoͤſiſchen Blokade⸗ 
Truppen vereinigt. N 
Von der ſpaniſchen Grenze, 

vom 7. Auguſt. : 


Aus dem Lager vor Corunna ſchreibt man 


vom 27. July: So eben ift eine franzoͤſiſche 
Fregatte angekommen, ſie hat ſchon Feuer auf 
die Stadt gegeben; wir ſehen von hier ihre 
Flagge. Wir haben in Ferrol 1100 Stuͤck Be⸗ 
lagerungsgeſchuͤtz gefunden; wenn die Stadt 
ſich morgen nicht ergiebt, wird General Bourcke 
fie beſchießen. Unſere Soldaten verlangen 
Sturm, ſie ſind durch die Grauſamkeiten der 
Conſtitutionellen empoͤrt gegen ſie. Dieſe ha⸗ 
ben kuͤrzlich 60 Menſchen, an Haͤnden und 
Füßen gebunden, in das Meer geworfen, einige 
wurden von den Wellen an das Ufer geworfen; 
an den Kleidern erkannte man einen Oberſt und 
einen Prieſter. Es kommen viele Ausreißer an. 

Die Belagerungs-Arbeiten vor Pampelona 
haben begonnen; 17 Compagnien Artillerie be⸗ 
finden ſich bei dem Belagerungs Corps. 


. London, vom 15. Auguſt. 

Man glaubt hier, der Herzog von Angouleme 
werde bei der Ausgleichung mit den ſpaniſchen 
Cortes ſehr milde und billige Grundſaͤtze zur 
Baſis nehmen. Spanien ſoll eine Conſtitu⸗ 
tion mit einer Pairs-Kammer wie in Eng; 
land und Frankreich, und der König hin⸗ 
ſichtlich aller Geſetze, das Veto⸗Recht, fo wie 
unabhängige Gewalt über die Land- und See⸗ 
macht, erhalten; die Geiſtlichkeit ſoll mit Laͤn⸗ 
dereyen dotirt, die Inquiſition abgeſchafft, die 
Freiheit der Preſſe mit Vorbehalt der Verant⸗ 
wortlichkeit eing fuͤhrt und eine vollkommene 
Amneſtie zugeſtanden werden. Dem Verneh⸗ 
men nach find dieſe Grundſaͤze bereits unſerm 
Miniſterio mitgetheilt worden. Man ſagt fer⸗ 
ner, Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog von An⸗ 
gouleme werde von den Cortes derlangen, dieſe 
Ausgleichung, ohne anderweitige Garantie, 
einzugehen; andere aber meynen, die Cortes 
würden, ohne Englands Buͤrg ſchaͤft, nicht in 
die Vorſchlaͤge willigen. Jene verſoͤhnenden 
Schritte ſollen hauptſächlich dadurch befördert 
worden ſeyn, daß der Miniſter einer großen 
europaͤiſchen Macht bedeutenden Einfluß auf 
die Maͤdriter Regentſchaft ausuͤbt, und man 
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überhaupt fürchtet, die verzögerte Ausgleichung 
ber en zu Spanien möchte die Wie⸗ 
derherſtellung des a im Oſten von Eu⸗ 
ropa en nac aufhalten. ; 

Unten ee aus Cadix gehen bis zum 
8. Juli. Es waren Tags zuver viele Schiffe 
mit 60000 Fenegas (davon 50 eine hollaͤndi⸗ 
ſche Laſt ausmachen) Weitzen eingelaufen. So 
oft der Levante⸗Wind vorherrſcht, darf ſich 
fein Blokade⸗Schiff unſerm Hafen auf 4 Stun⸗ 
den zu nähern wagen. Balleſteros hatte bis zum 
16. Juny aus Alcoy Nachricht von ſich gegeben 
und ſchließt ſeinen Bericht an die Regentſchaft 
mit den Worten: „Ew. Exc. koͤnnen Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt verſichern, daß mein Heer nie zerſtreut 
werden wird. } 

Das Packetboot, welches das Felleiſen aus 
England nach Cadix uͤber brachte, iſt von den 
Franzoſen abgewieſen worden; doch find, wie 
man vernimmt, die Briefe mit der koͤniglichen 
Fregatte Tribune hineingekommen. a 


Auch von den Generalen Bourck und Quiroga 


wurden Unterhandlungen angeknuͤpft, die je⸗ 
doch mit einem kurzen Briefwechſel endeten. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten der Republik Columbia, Don Pedro Gnal, 
hat vor kurzem dem Congreß einen Bericht uͤber 
die Verhaͤltniſſe mit den fremden Maͤchten er⸗ 
ſtattet, worin folgende wichtige Stelle vor⸗ 
kommt. In dem Zufammentreffen glücklicher 
Ereigniſſe erkannte die ausuͤbende Gewalt das 


Eintreten des Zeitpunktes, wo man den großen 


Dia einer amerikaniſchen Confoͤderation zur 
usfuͤhrung bringen konne und man hat nach⸗ 
ſtehende Artikel als Grundſtuͤtzen des neuen 
Bundesſyſtems angenommen. 1) Die ameri⸗ 
kaniſchen Staaten werden unter ſich auf ewige 
Zeiten in Krieg und Frieden in engem Buͤndniß 
bleiben, um ihre Freiheit und Unabhaͤngigkeit 
zu befeſtigen; fie garantlren ſich gegenſeitig die 
Integritaͤt hrer Gebiete. 2) Damit dieſe Ga⸗ 
rantie wirklich ſtatt finden konne, wird der Bez 
figftand von 1810 die Abgränzung der zu Frei⸗ 
ſtaaten erhobenen General-Capitanerien oder 
Vice⸗Koͤnigreiche beſtimmen. 3) Was perſoͤn⸗ 
liche, Handels- und Schiffahrtsrechte angeht, 
fo ſollen die Bürger der verſchiedenen Staaten 
uͤberall die gleichen Privilegien genießen, wie 
die Eingebornen. 4) Um das Buͤndniß und 
den Allianztraktat in vollſtaͤndige Kraft zu brin⸗ 
gen und darin zu erhalten, ſoll ein Congreß zu 


Panama beſtehen, zu welchem jeder der Staa⸗ 
ten zwei Abgeordnete ſendet. Hier zu Panama 
ſoll in Zeiten der Gefahr der allgemeine Beruͤh⸗ 
rungspunkt ſeyn; hier finden alle Schwierig⸗ 
keiten, die Auslegung der Vertraͤge oder in⸗ 
nere Mißhelligkeiten betreffend, ihre Loͤſung. 
5) Der Allianz und Confoͤderations⸗DTractat 
beſteht unbeſchadet der Souverainetaͤt der ein⸗ 
zelnen Freiſtaaten, ſowohl in ihrer innern Ver⸗ 
waltung als bei den Verhältniffen mit andern 
unabhaͤngigen Mächten.’ Ueber dieſe Artikel 
werden gegenwaͤrtig Unterhandlungen geflogen 
zwiſchen den Freiſtaaten von Columbia, Mexiko, 


Peru, Chili und Buenos Apres, j 


Zum Beſten der auswärtigen Correfpondenz 
ten mit den Bewohnern hierſelbſt machen hieſige 
Blaͤtter Folgendes bekannt: In England wird 
jeder Brief, der auf einem einzelnen Blatte 
oder Bogen (und wenn ſolcher eine Quadrat⸗ 
Elle groß waͤre) geſchrieben iſt, ſo lange deſſen 
Gewicht weniger als eine Unze betraͤgt, als 
einfacher Brief betrachtet, und koſtet 1 Schil⸗ 
ling und 8 Pfennige, oder ı Gulden rheiniſch 
Porto, während, wenn er zwei ſeparate Blaͤtt⸗ 
chen enthuͤlt (und wenn ſolche auch von dem 
kleinſten Format waͤren) als ein zwiefacher 
Brief angeſehen wird, wofuͤr doppeltes Porto 
bezahlt werden muß. In Deutſchland herrſcht 
die Sitte, daß noch Couverts uͤber die Briefe 
gemacht werden; fuͤr dieſe Ehren-Auszeich⸗ 
nung berechnet das engliſche Poſtamt dreifaches 
Porto. Recommandirt ein Ausländer feinen 
hieher gerichteten Brief, ſo muß ihn der Em⸗ 
pfaͤnger ſelbſt auf dem Poſtamt abholen, deſſen 
Empfang in einem Bache unterzeichnen, und 
noch extra 3 Schillinge für das Regiſtriren bez 
ahlen. f 
n Das Eigenthum der Morning-Chronicle, 
welche ausſchließlich ihrem verſtorbenen Stif—⸗ 
ter Jaſ. Perry Esgr. zugehoͤrte, iſt dieſer Tage 
für 49,000 Pfd. St. verkauft worden. SE 

Die Bevoͤlkerung des eigentlichen Englands 
betrug im Jahre 1822 nach Lowe, zwölf Mil⸗ 


lionen und vier und dreißig tauſend Einwohner. 


Die Zahl der Armen beläuft ſich auf eine Milz 
lion, fuͤr deren Erhaltung 6 Millionen Pfund 
Sterl. aufgebracht werden muͤſſen. 

Man will jetzt den wahren Namen des Ver⸗ 
faſſers, der, unter dem Namen Walter Scotts 
ſo vielgeleſenen Romane, ausgemittelt haben. 
Er ſoll Creenfield heißen und Walter Scotts 


* 
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vertrauter Freund ſeyn, aber beſondere Urfas 
chen gehabt haben, feinen Namen dem Publi⸗ 
kum vorzuenthalten. (27) 

Bisher hatten die Hollaͤnder noch das Mono⸗ 
pol mit Muskat⸗Nuͤſſen und Gewuͤrznelken; 


ſie duͤrſten es aber einbuͤßen, wenn der Anbau fta 


dieſer Produkte in der engl. Niederlaſfung Ben⸗ 
coolen, auf Sumatra, mit gleichem Eifer wie 
bisher fortgetrieben wird. Im Jahre 1820 
waren bereits 1C0,000 tragbare Muskaten⸗ und 
30,000, Nelfenbäume vorhanden, die 59,832 
Pf. Muskatennuͤſſe, 15,000 Pf. Muskatbluͤthen 
und 16,596 Pf. Nelken lieferten; eine Erndte 
die bald verdoppelt werden wird, wenn bie 
juͤngern Bäume erſt tragbar werden. Der Vers 
brauch Englands an den beiden erſten Artikeln 
iſt bereits mehr als gedeckt; denn er wird nach 
Fjaͤhrigem Duschfchnitt von 1844 auf 56,960 
Muskatennuͤſſe, 3620 Pfd. Musfatenbläthen 
gerechnet; an Nelken aber wurden 78,000 Pfd. 
erfordert. (Das Zimmt⸗ Monopol beſitzen be⸗ 
kanntlich die Englaͤnder ſchon als Beſitzer von 
Ceylon.) ; 
Plymouth, vom 5. Auguſt. 

In einem Schreiben vom Bord des Dampf⸗ 
ſchiffs Royal George heißt es: „Am a2uſten. 
wi M. Re wir von Liſſabon ab, wo die 


Nacht vorher eine große Zahl Verhaftungen, 


beſonders im Bairro von S. Paulo vorgefallen. 
war. Auch Hr. Teubner, einer der Bank⸗Di⸗ 
rectoren, war verhaftet worden, weil er, wie 
es hieß, einem. Befehl des Finanzminiſters an. 
die Bank⸗ Direction nicht Folge geleiſtet hatte.“ 
Es ging die Rede, daß der Ausf chuß zur Ent⸗ 
werfung der Verfaſſung ſich für uncompetent 
dazu erklaͤrt habe, mehrere Mitglieder deſſelben⸗ 
aber ihre abgeſonderten Meynungen, aufgeſetzt 
hatten, wodurch man Zeit zu. gewinnen hoffte. 
Die, die Garniſon bildenden Reglmenter ſchlu⸗ 
gen ſich taͤglich unter einander und es gab keine 
Mulitairzucht mehr. Als am 18ten der Oberſt⸗ 
des zwoͤlften Reuter⸗Regiments ſeinen Solda⸗ 
ten Inſubordination verwieß, drohten ſie, bie: 
Berfuffung: wieder herzuſtellen. Sehr viele 
portugieſiſche Offiziere von der conſtitutionellen. 
Parthei fanden wir in Vigo; ande: e ſind in Co⸗ 
runna, Cadtyund Gibraltar. Der portugieſi⸗ 
ſche Qberſt Peſtrelo war vom. ſpaniſchen Com⸗ 
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mandanken zu Vigo zum Command * 
Forts Bayona ernannt worden.“ ndanten des 


Newhyork, vom 10: July 


Die „Geſellſchaft fuͤr Verbeſſerung des Zu⸗ 
undes der Juden“ ſteht nun im Handel — 
20,000 Acres Land gegen 25 Miles weſtlich von 
Plattsburgh, „zur Errichtung eines Aſyls für 
die Unterdruͤckten jenes Volks, die ſich zum 
Glauben an Ehriſtüm bekennen, oder das Ver⸗ 
langen an den Tag legen, in den Lehren der 
chriſtlichen Religion unterrichtet zu werden.“ 


Die Verwegenheit der weſtindiſchen Seerä 
ber zu bezeichnen, mag der Zug 2 5 daß ten 
April einer derſelben in Campeche einlief, die 
im Hafen liegenden Schiffe unter den Kanonen 
des Forts aus raubte, dann, als Kauffahrtei⸗ 
ſchiff verſtellt, ohne Kanonen und bloß mit 
Musketen verſehen nach Tabasco ging, das 
Fort dort uͤberrumpelte und alle Kanonen in 
demſelben, bis auf zwei, die er mitnahm, ver⸗ 
nagelte. . i 

Wir erhalten chileniſche Zeitungen bis zum 
9. April. Eine derſelben iſt mit einer neuen 
Verfaſſung Chile's in 41 Artikeln angefuͤllt; 
unterzeichnet zu Santiago am 31. Maͤrz von 
Juan Egana, Bevollmächtigten für Son⸗ 
tlago, Manuel Novea, für Concepcion, 
Man. Ant. Gonzalez, fuͤr Coquimbo. Die 
Regierung oder Executiv⸗Gewalt wird einem 
einzigen Oberhaupte des Staats uͤbertragen, 
deſſen Perſon unverletzlich iſt, deſſen Ninifter- 
aber verantwortlich ſind. Einem Senat wer⸗ 
den im Allgemeinen dieſelben Befugniſſe wie in. 
der Verfaſſung von 1818, nur mit einigen 
Aenderungen ertheilt. Die gerichtliche Ge⸗ 
walt wird für unabhängig von der vollziehen⸗ 
den erklaͤrt. IE 


In Waſhington County im Staate Miſſouri 
iſt ein ſehr betraͤchtlicher Berg aus faſt fear 
lich gediegenem Eiſen vorgefunden worden. 
Das Metall iſt von der beſten Art, die Lage 
zum Transport vortrefflich und die Maſſe groß 
genug, um die ganze Erde auf lange Zeit hin⸗ 
aus damit verſehen zu koͤnnen. (Vor einiger 
Zeit wurde dieſelbe Nachricht aus Braſilten 
mitgetheilt, und der Eiſenberg dorthin geſetzt:) 


Nach: vn 


. 


Nachtrag zu No. 107. der privilegirt 


Vom 27. Auguſt 1 
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Turin, vom 2. Auguſt. 

Das ſeit einem Jahre unterdrückt Provin- 
zial- Collegium St. Francisco de Paula iſt von 
Sr. ſardiniſchen Majeſtat den Jefuiten anver⸗ 
trauet, denen ſchon früher die Aufficht über 
das Studienweſen und die koͤniglichen Schulen 
uͤbertragen wurde. 

Aus Italien, vom 14. Auguſt. 

In Mom wie in Florenz. werden alle fremde 
Zeitungen, von welcher Gattung und Parthei 
ſie immer ſeyn mogen, ohne Einſchraͤnkung zu⸗ 


gelaſſen und oͤffenttich geleſen. Das Leſekabi⸗ 


net in Florenz zeichnet ſich durch eine gewiſſe 
Eleganz, ſo wie durch die Menge der daſelbſt 
gehaltenen periodiſchen und Flugſchriften beſon⸗ 
ders aus! Es iſt ganz nach Parifer Weiſe und 
ſehr zweckmaͤßig eingerichtet. Das Roͤmiſche 
iſt weniger zierlich, das Lokal klein, dunkel und 
unbequem, und des Sonn⸗ und Feſttages ver⸗ 
ſchloſſen. Indeſſen findet man die meiſten 
italieniſchen und die vorzuͤglichſten franzoͤſiſchen 
und beutſchen Zeitungen darin. 

Furchtbar ſind die Wirkungen des Feuers 
geweſen, welches die herrliche Paulskirche in 
Kom vernichtet hat. Durch die Heftigkeit der 
Glut iſt der groͤßte Theil der noch aus dem 
alten Griechenland herſtammenden Saͤulen ver⸗ 
kalkt, ſo daß ſie jetzt an der Luft zerbroͤckeln. 
Selbſt die mit wunderbarer Kunſt aus Erz ge⸗ 
goſſenen Thore, die an Schönheit mit den oft 
abgebildeten Thuͤren des Baptiſteriums zu Flo⸗ 


renz wetteiferten und ſie an Gewicht und Groͤße 


söeit äbertrafen, find in ein paar unfoͤrmliche 
Klumpen zuſammengeſchmolzen. 

Reiſende, die aus Rom kommen, verſichern, 
ungeachtet die offentlichen Berichte guͤnſtig lau⸗ 
teten, laſſe doch die Natur des Unfalls Sr. 
Heiligkeit zu wenig Hoffnung Raum. 


Odeſſa, vom 31. July. 


Nachſtehendes iſt eine Ueberſetzung der Note 
des Grafen v. Neſſelrode an den Reis⸗Effendi, 


wovon das Original uͤber Wien am aten d. in 
Conſtantinopel eintraf. Man erblickt darin 
aufs Deutlichſte die Reinheit der Abſichten des 


Kaifers Alexander, welche von ganz Europa 


. Schleſſchen deins. 
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anerkannt iſt, und nur von dem Divan, wie es 
ſcheint, ſo lange nicht begriffen wurde. Mit 
aller moͤglichen Schonung werden die vermeint⸗ 
lichen Anſpruͤche der Pforte, welche die inner⸗ 
fien. Intereſſen Rußlands berühren, beſeitigt, 
und erklaͤrt, daß von einer Naͤumung der Fe⸗ 
ſtungen in Aſien jetzt noch keine Rede ſeyn 
koͤnne. — „Abſchrift einer Note des 
Staats⸗Secretairs Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers aller Reuſſen, Grafen von 
Neſſelrode, an den Reis⸗Effendi, 
datirt aus Petersburg vom 6. (18.) May 1823. 
Ich habe den Brief, welchen Ew. Excellenz 
durch kord Strangfords Dazwiſchenkunft an 
mich zu ſchreiben mir die Ehre erwieſen, er⸗ 
halten, und mich beeilt, denſelben dem Kaiſer 
vor Augen zu legen. Se. kaiſerl. Majeſtaͤt 
haben mir befohlen, darauf folgende Antwort 
zu ertheilen. Sie wuͤnſchen ſich Gluͤck, darin 
die innige Ueberzeugung ausgeſprochen zu ſehn, 
daß die Aufrechthaltung und Fortdauer des 
Friedens zwiſchen beiden Reichen, ſtets den 
wahrhaften Gegenſtand Ihrer Wuͤnſche ausge⸗ 
macht hat. Die ottomanniſche Pforte hat da⸗ 
von ſchon lange Beweiſe erhalten. Der Kaiſer 
hat Rechte gefordert, welche die Vertraͤge ihm 
zuſichern; er hat freimäthig die Gefahren 
angezeigt, welchen die Verletzung dieſer Ver⸗ 
traͤge das ottomanniſche Reich ausſetze; aber 
Bi haben ihn feindfelige Abſichten beſeelt, und 
elbſt als mitten in einer bedauernswuͤrdigen 
Verwickelung ſeine Warnungen und ſeine Rath⸗ 
ſchläge verkannt wurden, hat er durch fein 
Miniſterium und ſeine Bundesgenoſſen nur 
Vorſtellungen und Vorſchlaͤge an den Divan 
gelangen jahren, welche noch eine wahre Sorg⸗ 
falt ſelbſt für die Intereſſen der Pforte bezeug⸗ 
ten. Alſo hat der Votſchafter Sr. Majeftät 


des Königs von Großbritannien der tuͤrkiſchen 


Regierung mit Recht von den ſtets freund⸗ 
ſchaftlichen Gefimmungen des Kaiſers, und von 
der Maͤßigung, welche feine Politik leitet, Zu⸗ 
ſicherung geben koͤnnen. Die Denkungsart Sr. 
kafſerl. Majeftär ändert ſich nicht; Sie haben 
durch Ew. Excellenz Schreiben mit Vergnuͤgen 
erfahren, daß die ottomanniſche Pforte die 
Vertraͤge erfüllen wolle; daß fie, der Ueblich⸗ 
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keit gemäß, und Rußlands Rechte achtend, 
demſelben die Ernennung der Hospodare in den 
beiden Fuͤrſtenthuͤmern bekannt mache; daß ſie 
den tuͤrkiſchen Truppen Befehl ertheilt habe, 
diefe Provinzen vollſtaͤndig zu räumen, und 
daß ſie dieſelben im Genuß der ihnen durch die 
Vertraͤge bewilligten Vorrechte laſſen wolle. 
Dieſer erſte Schritt der Pforte zu einer defini⸗ 
tiven Beilegung der zwiſchen den beiden Maͤch⸗ 
ten entſtandenen Zwiſtigkeiten, konnte Se. kai⸗ 
ferl. Majeſtaͤt nicht anders als angenehm ſeyn; 
er laßt Sie glauben, daß auch die andern 
Punkte, dle noch zu reguliren find, es unver⸗ 
züglich auf eine Art ſeyn werden, dle den In⸗ 
tereſſen Ihres Reichs, und den Ihnen durch 
die Vertrage zugeſprochenen Rechten gemäß iſt. 
Die allmaͤhligen Fortſchritte des Lord Strang⸗ 
ford in der ihm anvertrauten Unterhandlung, 
in Verbindung mit dem Zeugniſſe der That⸗ 
ſachen, und mit der gewiſſenhaften Befolgung 
der von der Pforte ertheilten Befehle, zur 
gaͤnzlichen Raͤumung der Wallachei und der 
Moldau, werden alſo den Kaiſer die Moͤglich⸗ 
keit erblicken laſſen, ſeine alten Verbindungen 
mit der tuͤrkiſchen Regierung wieder anzu⸗ 
knuͤpfen. Nur alsdann wird die Herſtel⸗ 
lung einer ruſſiſchen Geſandtſchaft in Conſtan⸗ 
tinopel Statt finden koͤnnen. 
Geſandtſchaft würde in dieſem Zeitpunkt beauf⸗ 
tragt werden, der allgemeinen Unterhandlung, 
welche vor den Begebenheiten vom Jahre 1821 
eroͤffnet wurde, ihre ganze Sorgfalt zu wid⸗ 
men, und ſie auf den naͤmlichen Grundlagen 
und in der naͤmlichen Art fortzuſetzen. Denn 
dieſe Unterhandlung wird, da ſie in keiner Be⸗ 
zlebung mit den gegenwärtigen Zwiſtigkeiten 
ſteht, nicht eher wieder angefangen werden 
koͤnnen, als wenn dieſe ganz beigelegt ſind. 
Es iſt alſo dieſes letztere Reſultat, welches vor 
Allem herbeigefuͤhrt werden muß. Die wahren 
Intereſſen der ottomanniſchen Pforte fordern 
es, und um zu beweiſen, wie ſehr es in den 
Abſichten des Kaiſers liegt, haben Se. katſerl. 
Majeftät mich ermaͤchtigt, in gegenwaͤrtigem 
Briefe die Bemerkungen nicht aufzunehmen, 
welche durch verſchiedene Stellen in Ew. Ex⸗ 
cellenz Note, und durch mehr als eine neuer⸗ 
lich von der tuͤrkiſchen Regierung genommene 
Maaßregel veranlaßt werden ſollten. Lord 
Strangford wird die Gedanken des Kaiſers in 
dleſer Hinſicht dem Divan bekannt machen. 


Dieſe ruſſiſche 


Mein erlauchter Her ſchmeichelt ſich, daß di 
Pforte ein ſolches Verfahren a \ — 
und den Zweck der neuen Mittheilungen der 


engliſchen Geſandtſchaft würdigen wird. 
habe die Ehre ꝛc. 1 ; 3 
(Unterz.) Der Graf v. Neſſelrode.“ 
Semlin vom 7. Auguſt. 
Ueber die Entſtehung des neulich angezeigten 


Brandes in Conſtantinopel weiß man jetzt in 


Belgrad einiges Naͤhere. Ein Theil der Mi⸗ 
lizen, naͤmlich die Jamaks, die wegen Hin⸗ 
richtung ihres Anführers Kalaa Agaſſi, wel⸗ 
chen Ibrahim Paſcha vor einigen Monaten auf 
eine liſtige Weiſe 65 ſich entboten hatte, und 
innerhalb den Schloͤſſern der Dardanellen hin⸗ 
richten ließ, war uͤber dieſen Vorgang ſowohl, 
als wegen einiger andern ihnen vanftögigen 
Maaßregeln ſchon laͤngere Zeit im hoͤchſten 
Grade aufgebracht, und benutzte den Abmarſch 
ihres Gegners Ibrahim Paſcha, um Feuer in 
das Arſenal zu legen, vermuthlich um waͤhrend 
dieſer Schreckensſcene zu rauben und zu pluͤn⸗ 
dern. Wie weit ihnen dieſes gelungen, muͤſſen 
die naͤchſten Briefe zeigen; allein es iſt nicht zu 
vergeſſen, daß dieſes Truppencorps als das 
zuͤgelloſeſte, und fuͤr die Pforte gefaͤhrlichſte 
angeſehen wird, und bekanntlich dem Sultan 
Selim Thron und Leben raubte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Paris iſt eine kleine Schrift unter dem 
Titel: La Grece en 1821 et 1822; correspon - 
dance politique publiée par un Grec erſchie⸗ 


nen. Der Verfaſſer, der von dem monarchi⸗ 


ſchen und religioͤſen Standpunkt ausgeht, zeigt 
mit vieler Klarheit den Unterſchied zwiſchen den 


Grundfägen, welche Griechenland gegen die 
Tuͤrkei in Aufſtand gebracht haben, und denen 


der Revolutionairs neuerer Zeit. Es iſt hier 


keine Nation, welche unter dem Vorwande, 


ihre Regierung zu verbeſſern, ſich gegen die 
legitime Authoritaͤt empört, en ver Rampf 
eines Volkes gegen ein anderes, das nie in den 
geſetzmaͤßigen Beſitz der Souverainetaͤt gekom⸗ 
men iſt. Wir laſſen den Verfaſſer ſeine Gruͤnde 


ſelbſt entwickeln, uns jedes Urtheils enthal⸗ 


tend. Er fragt: „Sind die Griechen, im 
ſtreng rechtlichen und kirchlichen Sinne, Unter⸗ 
thanen der Pforte?“ und beantwortet dieſe 


Frage verneinend, indem er ſagt: „Sie ſind 
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nie den Unterthans⸗Eid; 2) fordert die Pforte 
nie dieſen Eid von den Griechen; 3) erkaufen 


es nicht; wenberk⸗ e 2) free Be More 


die Griechen alljaͤhrlich ihr Leben durch einen 


Haratch oder Tribut; 4) uͤbt der Sultan ſo 
wenig die Souseraimerätötechte, und ſind die 
Griechen ſo weit entfernt ſie anzuerkennen, daß 
ihre Biſchoͤfe das Hoheitsrecht der Juftiz 
üben.‘ Da if keine Rede von einem eigent⸗ 
lichen Geborſam, ſondern nur von einem Nies 
derbeugen unter eine Macht, die ſie zu erdruͤcken 
droht. Ueberhaupt iſt die Oberherrlichkeit eines 
Volks uͤber das andre nur dann geieämäßig, 
wenn gleichſam ein Adoptiv⸗Vertrag die Mis 
ſchung, beider Stämme ſanetionirt und die 
Gleichheit der Rechte die Verſchiedenheit des 
Urſprungs vermiſcht. Ein ſolches Verhaͤltniß 
findet zwiſchen den Chineſen und Mandjouren 
Statt; auf dieſe Art wurden die Gallier Fran⸗ 
zoſen, und auf dieſelbe Art vereinigten ſich die 
alten Bewohner Großbrittanniens nach und 
nach mit den Angelſachſen, ihren Ueberwindern. 
Wo dieſes Ineinanderfließen der Nationen 
fehlt, werden die Anſpruͤche der urſprünglichen 
Beſitzer nie verjähren, und über lang oder kurz 
wird das unausbleibliche Gericht Gottes dar⸗ 
thun, daß bloß durch bruͤderliche Vereinigung 
ein dauerndes Band unter Nationen geknuͤpft 
werden kann. Ich beſtreite auf dieſe Art das 
Eroberungsrecht nicht, ſobald es durch geſell⸗ 
ſchaftliche Vertraͤge geheiligt iſt; ich bebaupte 
aber, die Griechen ſind keine wirkliche tuͤrkiſche 
Unterthanen, da ſie bei der Eroberung von 
Conſtantinopel unter Mahomet 1. in der abge⸗ 
ſchloſſenen Capitulation, wo der groͤßte Theil 
der Einwohner dieſer Hauptſtadt noch die Waf⸗ 
fen in der Hand hatte, nicht dafuͤr angeſehen 
wurden. Mahomet verſprach, den Cultus un⸗ 
angetaſtet zu laſſen, allein ſeine Nachfolger 
eilten, einen Vertrag zu brechen, der ihrer 
Habſucht und ihrem Fanatismus im Wege 
ſtand. Sie entweihten die Tempel, welche der 
Eroberer in Ehren gehalten hatte, ließen ihnen 
nur einige verfallene Kirchen, deren Ausbeſſe⸗ 
rung ſie verboten, in der Hoffnung, die Zeit 
ſollte auch die letzte Spur von Chriſten und 

irchen vernichten. Gott hat dies nicht zuge⸗ 
laſſen. Eben ſo ſucht der Verfaſſer zu bewei⸗ 
fen, daß der Krieg zwiſchen den Tuͤrken und 
den Griechen eigentlich noch nie aufgehoͤrt hat. 
Es iſt — ſagt er — eine hiſtoriſche Wahrheit, 


wie es auch die proviſoriſche Regierung erklart 
hat, daß die Griechen fortwaͤhrend gegen die 
tuͤrkiſche Oberherrſchaft factiſch proteſtirt ha⸗ 
ben. Seit der Einnahme von Conſtantinopel 
bis auf unſere Zeit findet ſich nicht ein Augen⸗ 
blick, wo der Widerſtand der Einzelnen und die 
Local⸗Inſurrect ionen gaͤnzlich aufgehört haͤt⸗ 
ten. Mehrere Voͤlkerſchaften der Griechen tra⸗ 
gen ewig die Waffen zur 2 156 ihrer 
Freiheit in den Händen, fie ſelbſt glühend in 

ihren Herzen. Der Verfaſſer proteſtirt gegen 
alles, was gewiſſe Journale von einer An⸗ 
nahme der Conſtitution von 1791 und jener der 
Cortes gefabelt haben. Er ſchildert die wahren 
Anſichten der Griechen daruͤber, auf folgende 
Weiſe: „Die drei Grundbeſtandtheile jedes 
geſelligen Vereins find: die Kirche, der 
Staat und die Familie, und die Aufgabe 
beſteht in der moͤglichſt vollkommenen Entwicke⸗ 
lung ihrer naturgemaͤßen Wechſelwirkung. 
Die Kirche, die Bewahrerin unſers Glaubens, 
hat uns ſeit vier Jahrhunderten ſtatt aller po⸗ 
litiſchen Inſtitutionen gedient. Sie war im⸗ 
mer die Scheidewand zwiſchen uns und unſern 
Tyrannen; ihr allein haben wir unſern Fort⸗ 
beſtand zu danken. Moͤge dieſe Wahrheit den 
Griechen ewig vorleuchten, ob ſie fuͤr ihre Frei⸗ 
heit fechten, oder ob fie nach errungenem Siege 
auf ihren Lorbeern ruhen! Die Geſetzgebung 
iſt nur die Phyſionomie eines Volks, die Re⸗ 
ligion der in ihm wohnende Gedanke, das 
Grundprinzip ſeines Beſtehens. Unſer Volk 
iſt deſſen Zeuge. Allmaͤhlig wird ſich der Staat 
auf die ſeiner geographiſchen Lage und dem 
griechiſchen Character angemeſſenſte Weiſe ge⸗ 
ſtalten, ſobald nur die proviſoriſche Regierung 
es vom Anfange an ſich zur Pflicht macht, die 
oben angedeuteten Grundſaͤtze nie aus dem Auge 
zu verlieren. Die aͤußern Formen der Regte⸗ 
rung werden ſich dann von ſelbſt dem wohlge⸗ 
leiteten Volksgeiſte anfuͤgen. Aber welches 
werden dieſe Formen ſeyn? Darüber muß die 
Zukunft entſcheiden. Ich begnuͤge mich mit 
der Bemerkung, daß die monarchiſche Regie⸗ 


rungsform unſtreitig die geeignetſte iſt, um 


einem jugendlichen Staate Haltung und Be⸗ 
ſtand zu geben. Aber wer wird uns den Fuͤr⸗ 


ſten zeigen, deſſen Hand unſer Schickſal lenken 


ſoll? Iſt es der Prinz eines fremden Hauſes? 
Aber dann muͤſſen wir uns den politiſchen Com⸗ 
binationen einer Macht anfchließen und noth⸗ 


>» 
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wendigerweiſe Feinde unter den andern machen. 
If es Einer unferer Stammgenoſſen? Aber 
der muͤßte ein uͤber ſein Volk hoch emporragen⸗ 
der Geiſt ſeyn, dem der höhere Genius den 
Welhekuß gegeben 
gefaͤllt, eine Frage zu loͤſen, der menſchlicher 
Verſtand nicht gewachſen if, laßt uns die 
Foͤderativ-Verfaſſung ausbilden, die uns jetzt 
vereint⸗und die der Lage, dem Character und 


den Sitten der Griechen ſo befreundet iſt! 


Aus Stuttgart vernimmt man, daß daſelbſt 
neuerlich wieder mehrere huͤlfloſe Griechen, 
von Odeſſa kommend, angelangt find. Fünf der⸗ 


ſelben wurden uͤber Rotterdam nach London be⸗ 


foͤrdert, um von da aus ihre Heimath zu errei⸗ 
chen. Seit einigen Tagen befanden ſich wieder 
10 neue Ankoͤmmlinge zu Stuttgart und meh⸗ 
rere waren angefündigt. Der Eintritt in die 
Schweiz zur Rückkehr in ihr Vaterland wird 
ihnen nicht geſtattet, weil von den im letzten 
Winter angekommenen noch der groͤßte Theil 
in der Schweiz liegt, und denſelben der Durch⸗ 
zug durch Frankreich, wie man weiß, nur in 


kleinen Parthien nach und nach geſtattet iſt. 


Die in Stuttgard angekommenen befinden ſich 
im elendeſten Zuſtande. i 


Briefe von dem griechiſchen Infelmeere und 


von der Kuͤſte der Barbarei verſichern, daß es 


in den dortigen Gewaͤſſern einige Seeraͤuber 
gibt; die Griechen verfolgen ſie und werden 
nicht dulden, daß ſie ihre Priſen in ihre Haͤfen 
einfuͤhren; man glaube allgemeln, daß ſie bald 
veruichtet werden dürften. : 


Die in Aegypten reiſenden preußiſchen Nas 
turforſcher, Dr, Ehrenberg und Dr. He m⸗ 
prich, werden nicht, wie in den oͤffentlichen 
Blättern von ihnen geſagt worden, ſetzt nach 
Europa zuruͤckkehren. Vielmehr find ſie eben 
im Begriff, die ihnen aufs Neue durch die 
Gnade Sr. Majeſtaͤt zu Theil gewordene Unter⸗ 
ſtuͤtzung zu einem abermaligen Unternehmen zu 
benutzen. In einem Schreiben aus Suez vom 
g. Juny geben fie folgenden Plan an. Zunaͤchſt 


wollen ſie die Kuͤſten des rothen Meeres berei⸗ 
ſen, und in Tor und Akaba am laͤngſten ver⸗ 


weilen. Sodann werden fie ſich nach Mokkha 
einſchiffen und von dort aus, mit geringem 
Gepäck, Streifzuͤge an die abyſſiniſche Kuͤſte 


und auf die Juſeln bei- Bab el Manded machen. 
ern fie nach Suakim —— 


kim, und laſſen 
es die Umftände zu, fo werden fie von dort — 


wieder nach Nubien und Sennaar durchzudrin⸗ 
Bis es dem Himmel 


gen verſuchen, um die fruchtbaren Gegenden, 
die ſie dort auf ihrer erſten Reiſe kennen lern⸗ 
ten und zum Theil nur an den Grenzen beruͤhr⸗ 
ten, näher kennen zu lernen. Den Ruͤckweg 
denken ſie dann uͤber Koſſeyr und Gineh nach 
Kairo zu nehmen. — Eine ungemein reiche 
Sendung „ welche die Ausbeute ihrer nubifchen 
Reiſe in zo großen Kiſten enthielt, langte vor 


einigen Monaten in Berlin an und liefert die 


intereſſanteſten Aufſchluͤſſe uͤber die Natur jener 

bis jetzt ſo wenig bekannten Gegenden. Was 

fie ſeitdem wieder geſammelt haben, iſt eben 

nach Trieft eingeſchifft, und noch vor Ende des 
Jahres in Berlin zu erwarten. Von den Be⸗ 

muͤhungen fo unterrichteter und unermüdlich 

eifriger Maͤnner ſind die wichtigſten Erfolge 

fuͤr das Studium der Naturgeſchichte, ſo wie 

der Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde auf das zuver⸗ 

ſichtlichſte zu erwarten. 


Der unternehmende Reiſende, Herr Belzoni, 
hat nach Cambridge geſchrieben, daß ein un⸗ 
erwartetes Hinderniß ſich ſeiner Reiſe nach 
Tombuctu, uͤber den Atlas, entgegengeſtellt 
hat. Der Regent von Marocco hat nämlich 
bei den in jenem Theile des Reiches herrſchen⸗ 
den Unruhen es fuͤr die Sicherheit des Hrn. B. 
am dienlichſten erachtet, ihm die Erlaubniß, 
durch ſelbigen zu reiſen, zu verſagen, allein 
dieſer glaubt, daß eigentlich andere Gruͤnde 


daran Schuld find. Er denkt nun auf einem 


andern Wege ſeinen Zweck zu verfolgen, und 
bedauert nur eine verlorne Zeit von 5 Monaten 
und mannigfache vergebliche Unkoſten, zu de⸗ 
nen er auch die Geſchenke an dem Hofe von 
Marocco rechnen muß. 


Ein Prediger in der Gegend von Middleton, 


der Gemuͤthskranke in Penſion hatte, wollte | 
einen Narren, der ihm zu viel zu ſchaffen machte 
ö 
| 


nach dem Irrenhauſe von Lancaſter bringen. 
Er verſchaffte ſich die noͤthigen ärztlichen und 
gerichtlichen Zeugniſſe und fuhr mit dem Kran⸗ 
ken ab. Dieſer, dem man zuweilen ſchon da⸗ 
mit gedroht hatte, merkte bald das Ziel der 


Reife, fo ſehr man es ihm auch zu verheimli⸗ 
chen ſuchte; er verhielt ſich jedoch ganz ruhig. 
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Man kam des Abends in Laucaſter an und blieb - 


im Gaſthof. Früh, als der Prediger noch feſt 
ſchlief, 3 met ihm die Brief⸗ 
taſche, fand die noͤthigen Papiere, und ging 
damit zum Irrenhaufe. Er machte Anzeige, 
daß er einen verrückten Mann hierher bringen 
werde, mit dem man jedoch ganz beſondere 
Vorſicht noͤthig gehabt, und um ihn willig zu 
machen, ſeien ihm Briefe gegeben, als bringe 
er einen andern in das Irrenhaus. Der Kranke 
fand ſeinen Begleiter noch feſtſchlafend, ſteckte 
ihm die Papiere wieder zu, und folgte ihm bald 


darauf nach dem Irrenhauſe. Sie traten hinein 
der Prediger gab feine Papiere ab, und de ——— 5 
Die am 23. Auguſt erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 


Kranke nahm ſogleich das Wort und ſagte den 
Aufſehern, daß er hier den Mann bringe, über 
den er mit ihnen geredet. Der geiſtliche Herr 
war erſtaunt, er fing an zu laͤrmen. „Legt 
ihm, ſagte der Kranke, der ſich fuͤr den Arzt 


ausgab, die Zwang⸗Jacke an, ſcheert ihm den 
Kopf, und gießt ihm taͤglich 10e Eimer Waſſer 


über,” Der gute Prediger wurde nun feſtge⸗ 
nommen, und mehrere Tage als Verrückter 
behandelt, bis er von Bekannten aus Middle⸗ 
ton, wohin der Kranke ruhig zuruͤckgekehrt, 
wieder frei gemacht wurde. 


In einem Dorfe des Arrondiſſement Lan⸗ 
gres hatte eine Tageloͤhnerfrau ihr kleines 
Kind allein in der Wiege zuruͤckgelaſſen. Ein 
Schwein fand die Thüre offen und fraß es auf. 


In Lima waren nach den letzten Nachrichten 
durch allzureichliche Zufuhr und großen Geld⸗ 
mangel die Preiſe der kebensmittel ſo geſunken, 
daß Weizeniadungen aus Calcutta den gering⸗ 
ſten Verluſt brachten, wenn man fie über 
Bord warf. 5 


— —— — ͤ öʒ—— — 


Die heute vollzogene Verlobung meiner juͤng⸗ 


ſten Tochter Ida mit dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſ⸗ 
ſor Riemann in Hermsdorf unterm Kynaſt 
zeigt theilnehmenden Freunden und Bekannten 
ergebenſt an. Breslau den 23. Auguſt 1823, 
Die verwittwete Superintendent 
\ Kunze. 


Die heute vollzogene Verlobung unferer Toch⸗ 
ter Marke, verwitwete Kaufmaun Jäſchke, 


Ritter ꝛc., F. von bepel, zeigen wir unſern 

Verwandten und verehrten Freunden gaftz er⸗ 

gebenſt an. Breslau den 24. Auguſt 1823. 
Kaufmann E. Krauſe und Frau, 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns allen Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 26. Auguſt 1823. 
J. F. Diewald, Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Haupt ⸗Caſſen⸗ Buchhalter. u 
R. Diewald, verwitt. Reinhardt. 


bindung meiner Frau von einem geſunden Kna⸗ 

ben beehre ich mich Bekannten und Freunden 

hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Herrmann von Gaffron 

a auf Kauern. 


Die heute Morgen um 5 Uhr erfolgte gläͤck⸗ 


liche Entbindung ſeiner Frau von einem geſun⸗ 


den Maͤdchen beehrt ſich ganz ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. Toͤſchwitz den 24. Auguſt 1823. 
Kerſtan. 


Mit ſchmerzerfuͤlltem Herzen zeige ich das 
heute früh gegen 7 Üht am hitzigen Nerven, 
fieber in ihrem noch nicht vollendeten ı7ten Les 
bens jahre erfolgte Hinſcheiden meiner innigſt 
geliebten Tochter keocadi unter Verbittung 
aller meinen gerechten Schmerz nur erneuern⸗ 
den Beileidsbezeugungen Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt an. Schloß Pohlniſch Kra⸗ 
warn den 20, Auguſt 1823. 

Der Standesherr Graf v. Strachwitz, 


A. 2. I. 5. J. G. . 


Theater 


Mittwoch den arften: Jacob und feine 


Söhne Oper. 


Donnerſtag den zglen; Der Taubſtum me 


oder Abbe de l’Epee, Frau v. d. Klogen 
den Tarbſtummen als Gaſt. Hierauf: Die 
Roſen des Herrn von Malesherbes. 
Frau v. d. Klogen die Suſette, als Gaf. 
Freltag den agfens Fauchon. Oper, 
v. d. Klogen die Fanchon, als Gaſt. 


dem Königl. Preuß. Pientenant v. d Armee, 


Frau 


2 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Koru's 
8 Buchhandlung iſt zu haben: * 
Teugeker, S. v, Lehrbuch über Erkenntniß und Heilung der beſonderen A und Verwundungen bei 
den Pferden, oder Lehrbuch der ſpeciellen Meterinair » Chirurgie, zr Band (auch unter dem Titel, Pferde⸗ 
Arztliche Praxis. ar Bd.) gr. 8. Altenburg, Litterat. Comptoir, broſch. 2 Rthlr. 1 Sgr. 
FJoſepbi, M. T., Worte des Ernftes und der Kraft, über verſchiedene Gegenſtaͤnde der Religion, der Sitten 
5 Lehre, und des menfchlichen Lebens, gr. 8. Kaſchau, Wigand, br. 5 23 Sgr. 
Gleim, B., Bremiſches Kochbuch, nebſt ein em er wichtiger Haushaltungs⸗Regeln und der Angabe und 
Vergleichung der vornehmsten deutſchen Maaße und Gewichte, zte verbeſſerte Auflage. gr. 8. Bremen, 
Heyſe, broſch. . . I Kthlr. 15 Sgr. 
Arlincourt, Sofibde, ein Roman nach dem Franzoͤſiſchen, von H. Döring, zr Theil, 8. Leipzig, Lauffer. 1 Nthl, 


— .. ... —— . —— 
(ESdictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
aber den auf einen Betrag von 11473 Rthlr. 10 Sgr. 3 Pf. manifeſtirten und mit einer Schul⸗ 
den⸗Summe von 12579 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. belaſteten Veri des hierſelbſt verſtorbenen 
Lackir⸗Fäbrikant Julius Conrad Krauſe am 25. July d. J. eröffneten erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen un⸗ 
bekannten Gläubiger auf den 6. December 1823. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts Aſſeſſor von Schlieben angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termin ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Hrn. 
Jufliz⸗Commiſſarſen Pfendfad und Paur vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 
rungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluftig gehen, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrigbleiben möchte, werden verwieſen werden. f 
Breslau den 25. July 1823. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Die mit ult. December c. pachtlos werdenden ſogenannten Po⸗ 
linke⸗Aecker, vorm Oderthore jenſeits des Roſenthaler Dammes belegen, ſollen anderweitig 
auf 9 Jahre im Wege der Licitation verpachtet werden, Hierzu iſt ein Termin auf den 16ten 
September c. früh um ro Uhr auf dem Rathhaͤuslichen Furſten⸗Saal angeſetzt, weshalb 
wir Pacht⸗ und Cautionsfaͤhige Unternehmer hierdurch einladen, ſich zur beſtimmten Zeit einzu- 
finden und nach erfolgter Einſehung der Bedingungen, ihre Gebote abzugeben. Breslau den 
1aten Auguſt 1823. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
(Bekanntmachung.) Die Anzeige des Koͤnigl. Regierungs Haupt⸗Caſſen⸗Buchhalters 
Buchwald hleſelbſt: daß die ihm gehörige Intereſſen⸗Necognition über den Pfandbrief auf 
Czernitz O. S. Nro. 10. a 30 Rthlr. verbrannt ſey, wird hiermit nach §. 125, Tit. 51. Thl. 1. 
der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. Breslau den gaten Auguſt 1823. i 
Schleſiſche General + Landſchafts⸗ Direction. 
(Bekanntmachung.) Die bel uns erfolgte Anzeige des Magiſtrats zu Dels, daß nach⸗ 
ſtehend genannte Pfandbriefs-Intereſſen Rekognitionen: 
1. Dobriſchau O. M. Nr. 32. a 200 Rthlr. 


Plohmuͤhle BB. — 24. a 500 — 5 
Wilhelminensort D. M. — 70. a 100 — Außgefertiget für das Hospital 
Nieder-Wabnitz — — 67. à 300 — ad St. Laurentium. 
Guttwohne — — 115. a 40 — 


An 8 75 8 Summa 1140 got 

2. Obr. Jent do M. ro. II. a 620 Rthlr. i 5 

Juliusburg 2 — 115. a 440 — Fuͤr die Kirche ad St. Annam. 
ä in Summa 1060 Rthlr. N 8 


— 28662 — 
3. O. M. N. Olbendorff B. B. Nro. 10x. a 100 Rthlr. 


Ober- Laſſoth 181. a 

Sulau „B. — 206. 2 100 — 

Coritau, Nied. Ant. M. G. — 117.2 100 — 

Wederau S. J. — 456. a 100 — 

ujeſt N. Gr. — 319. a 100 — desgleichen. 
Schmarſe G. S. — 213. a 100 — f 
Niewe D. S. — 30, a 100. — 

Zierowa = 2:86 a 80 

Pilchowitz er. — 264. a 100 — 

in Summa 1200 Rthlr. 8 


4. Thiergarten B. B. Nro. 23. a 100 Rthlr. für die Moͤllerſche Stiftungs⸗Maſſe 

bei dem daſelbſt in der Nacht vom arten zum 22fen März c. geweſenen Brande verbrannt, wird 
hiermit nach 125. Tit. 51. Th. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. Breslau den 18ten 
Auguſt 1823. Schleſiſche General Landſchafts⸗ Direction. 

(Subhaſtations⸗Patent.) Von dem Königlichen Gericht ad St. Claram wird hier⸗ 
durch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf den Antrag eines Realglaͤubigers das auf 
dem ſogenannten Platze sub No. 67. des Hypothequen⸗Buches belegene, dem Coffetier Ha m⸗ 
mes zugehoͤrige Grundſtuͤck, beſtehend aus einem Wohnhauſe von zwei Etagen, wobei ein Sa⸗ 
lon, Hofraum und Garten, in dem Feuer⸗Societaͤts⸗Cataſtro mit 4000 Rthlr. verſichert, und 
gerichtlich auf 8840 Rthlr. abgeſchaͤtzt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den ſoll. Es werden daher Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige aufgefordert, ſich in dem hierzu auf 
den 22. July ., den 27. September c. und peremtorie auf den 29. November c. 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termine entweder in Perſon oder durch gehoͤrig mit Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien einzufinden, und 
ihre Gebote abzugeben, wo demnaͤchſt der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen fol, infofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus nahme zulaſſen. Die Taxe iſt zu jeder ſchicklichen Zeit in der 
Gerichts⸗Kanzley einzuſehen. Uebrigens werden noch alle unbekannte aus dem Hypothequen⸗ 
Buche nicht conſtirenden Realpraͤtendenten mit der Warnung vorgeladen, daß im Fall des Aus⸗ 
bleibens dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſammtlichen eingetragenen, wie auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production 
der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden wird; auch dieſelben mit ihren etwanigen Anſpruͤchen, 
inſofern ſolche den neuen Beſitzer oder die von demſelben bezahlten Kaufgelder betreffen, nicht 
weiter werden gehoͤrt werden. Breslau den 26. Februar 1823. 

5 Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 

(Subhaſtations-⸗ Patent.) Von Seiten des Königlichen Gerichts ad St. Claram 
wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß auf den Antrag eines Realglaͤudigers 
das vor dem Nicolaithore bei Poͤpelwitz gelegene, aus Haus, Hof, Garten, Backhaus, Doͤrr⸗ 
haus und 3 alten Morgen Feldacker beſtehende, dem Erbbeſitzer Johann Gottfried Scholz ges 
börige Gründſtuͤck sub No. 34. des Hypothequen⸗Buches, welches gerichtlich zu 5 pr&t. auf 
5460 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzt orden, und wovon die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in der 
Kanzley des Gerichts elugeſehen werden kann, im Wege der nothwendigen Subhaͤſtation an den 
Meistbietenden verkauft werden fol. Es werden daher Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 
bige hiermit aufgefordert, ſich in den hierzu angeſetzten Terminen den 29, Septbr. c., 

en 1. December c. pecemtorie aber den 18. Februar 1824. Vormittags um 9 Uhr in 

Perſon, oder durch gehörig legitimirte Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farien einzufinden, ihre Gebote zum Protocoll zu geben, wo demnaͤchſt der Meiſtbietende der 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Uebri⸗ 
gens werden auch alle unbekannte aus dem Hppothequen⸗Buche nicht conſtirende Realpraͤten⸗ 
denten zu Wahrnehmung ihrer Gerechtſame mit vorgel «den, unter der Warnung, daß bey ihrem 


Ausbleiben den Meiſtbietenden der Zufchlag ertheilt, auch nach der gerichtlichen Eriegung des 
Kaufſchillings die eingetragenen Hypothequen und zwar der leer ausgehende „ohne daß es 
dazu der Production der Inſtrumente bedarf, werde verfuͤgt, auch ſie mit ihren etwanigen 
Realanſpruͤchen, inſofern dieſelben den neuen Beſitzer, oder die von demſelben bezahlten Kauf⸗ 
gelder betreffen, nicht weiter werden gehört werden. Breslau den 20. Juny 1823. 
N Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 0 
(Edictal-Citation.) Von Seiten des Königl. Stadtgerichts zu Gleiwitz werden alle 
unbekannte Gläubiger des Schmidt urban Goretzki zu Gleiwitz, welche an fein, ih 319 Rtlr. 
ruͤckſtaͤndige Hauskaufgelder und einer auf go Rthlr. Werth angegebenen Ziegelſcheuer, fo wie 
in unbedeutenden Mobiliare beſtehendes Vermögen, worüber wegen Unzulänglichkeit deſfelben, 
der Concurs heute eroͤffnet worden iſt, Anſpraͤche zu machen haben, hiermit vorgeladen, in 
dem, am 13, November 1823. Vormittags um 10 Uhr vor uns, auf der Stadtgerichts Stube 
hieſelbſt anſtehenden Fignieariong- Termine, in Perſon oder durch zulaͤſſige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen der Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſionsrath Wiebmer und der Koͤnigl. Juſtizrath Els-⸗ 
ner vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre Forderungen anzubringen und zu beweiſen, 
widrigenfals fie mit denſelben an die Maſſe praͤctudirt und ihnen gegen die Übrigen Ereditoren 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Zugleich werden alle diejenigen, welche von 
dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Effeeten oder Briefſchaften hinter ſich haben, hierdurch 
angewieſen, an ihn nicht das Mindeſte hiervon zu verabfolgen, vielmehr uns davon Anzeige zu 
machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habepden Rechte, in 
das gerichtliche Depoſitorium abzuliefern, widrigenfalls dieſes für nicht geſchehen geachtet und 
zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrieben, der Inhaber verſchwiegener oder zuruͤckbehal⸗ 
tener Gelder oder Sachen aber noch außerdem alles ſeines daran habenden Unterpfandes und 
andern Rechts für verluſtig erklaͤrt werden wird. Gleiwitz den 17. Auguſt 1823. 
: Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

( Auctions-⸗Proclama.) Wartenberg den 22. Auguſt 1823. Aus dem Nachlaſſe des 
verſtorbenen Ober⸗Amtmann Scupin hierſelbſt ſollen in termine den 26. Septbr. d. J. in 
dem vormaligen Wohngelaſſe des Verſtorbenen, verſchiedene Effecten an Hausgeräthe, Möbeln, 
Wagen und Bücher öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in Courant ver⸗ 
kauft werden, welches demnach Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 

ER Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 
(Verpachtung. Die unterzeichnete herzogliche Cammıer macht bekannt, daß: 1) der 
in der hieſigen Trebnitzer Vorſtadt hinter der Walkmuͤhlſchleuße gelegene Garten, Monplaisir 
genannt, enthaltend 8 Morgen 147 Quadrat-Ruthen Garten- und Ackerland mit dem dazu 
gehörigen Wohnhauſe, Stallung und Schuppen, ingleichen 7 Morgen 13 Quad. Ruthen Wieſe⸗ 
wachs, auf drei Jahr von Michaelis 1823 bis dahin 1826; 2) die herzogliche Tuchwalkmuͤhle 
hieſelbſt auf zwei Jahr von Michaelis 1823 bis dahin 1825 oͤffentlich verpachtet werden ſollen 
und iſt dazu ein Termin und zwar zur Verpachtung des zuerſt gedachten Gartens auf den 
8. September a. c. Vormittags um 9 uhr und der Tuchwalkmuͤhle auf den gten 
September a. c. Vormittags um 9 Uhr in dem Seſſtons⸗Zimmer der herzoglichen 
Sammer zu Dels augeſetzt worden. Pachtluſtige und Cautionsfähige werden hiermit zur Lici⸗ 
tallon elugeladel und koͤnnen die Pachtbedingungen vor dem Lermine eingefchen werden. Oels 
den ag. Auguſt 1823. Herzeglich Braunſchweig Oelſiſche Caummer. 
(kocterie⸗Nach richt.) Die Renovation der zten Klaſſe 48ter Klaffen 
Fotterig, deren Ziehung auf den 18ten Septhr. d. J. feſtgeſetzt iſt, muß bei Verluſt 
des Aurechts an den Gewinn, bis zum roten Septbr. geſchehen. Kauflooſe find 

bis zum Ziehungskage zu haben. Breslau den 25ten Auguſt 823. 

r 5 Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 

(Einlabung.) Den 31 ten Auguſt wird in Oswitz das Erntefeſt gefeiert; um guͤtigen 
Beſulh bitten die Cöffetiers Pelz in der Brauerey und Bokner auf der Schwedenſchanze, 
welche für gutt Getraͤuke und Speiſen aus beſte ſorgen werden. f 


Beilage 


EUER 


Beilege zu No. 101. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Es j Vom 27. Auguſt 1823. . 
— nn — 2 = - - - 
Subbafati ons⸗Patent.) In dem Depoſitorio hieſelbſt befinden ſich mehrere Maſ⸗ 
ſen, baare Gelder und Effecten, deren Praͤtendenten unbekannt ſind; es werden daher auf den 
Antrag des von dem Koͤniglichen Fiscus ernannten Commiſſarii, Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius 
Conrad, die nachgenannten unbekannten Eigenthuͤmer oder Erbes⸗Praͤtendenten, Leſſlo⸗ 
narien, oder andern Succeſſoren hiermit vorgeladen: k) der Joſeph Schneiderſchen Maſſe 
per 6 Rihlr. 26 Sgr. 3 D'. aus Wilſchkowltz; 2) der Chriſtoph Salifchen Maſſe von Nippern 
per 8 Nthlr. 15 Sgr. 9 D'. 3) der Baumannſchen von Nippern per 1 Rthlr. a Sgr. 11 Ds; 
4) der tindnerichen Maſſe von Naſſelwitz per 502 Athlr. 1 Sgr. 11 D’.;.5) der Hanns Schoͤn⸗ 
bornſchen von Priſſelwitz per 9 Rthlr. 8 Sgr. 72 D'. 6) der Lorenz Wittkeſchen Maſſe von 
Wilſchlowitz per 26 Sgr. 101 D'n.; 7) der Joſeph Zifchlerfchen von Priſfelwitz mit 8 Sgr. 
2 Dre; 8) der Peter Kuſchelſchen Maſſe von Naſelwitz 418 Rthlr. 29 Sgr. 2 D'n.; 9) der 
Pillingſchen Maſſe zu Tſcheppine per 459 Rthl. 19 Sgr. 24 D'. vor dem Nicolaithore; 10) der 
Dlaskeſchen Maſſe vor dem Nicolaithore per 23 Rthlr. 24 Sgr. 8 Du.; 11) der Chriſtbaum⸗ 
ſchen vor dem Nicolaithore per 15 Rthlr. 23 Sgr. 5 D'n.; 12) der Salomon Moiſeſchen Maſſe 
vor dem Nicolaithor per 18 Rthlr. 20 Sgr. 104 D'n.; 13) der Eva Ueberratkeſchen vor dem 
Nico aithore per 20 Athir. 19 Sgr. 95 D',; 14) der Hannigſchen Maſſe vor dem Nicolaithore 
per 29 Kehle, 20 Sgr. D'. 15) der Wildnerjchen vor dem Nieolaithore mit 1 Rtlr. 21 Sgr. 
8 D'n.; 16) der Caspar Jaͤnſchen von Nippern mit 1 Rthlr. 24 Sgr. 5 D’.; 17) der Lar⸗ 
gerſchen vor dem Nicolaithore mit 1 Rthlr. 9 Sgr. ID’. ; 18) der Weidlichſchen Maſſe von Priſ⸗ 
ſelwitz mit 21 Rthlr. 4 Sgr. 74 D'n.; 19) der Zimmerſchen zwiſchen der Bruͤcken per 81 Rtl. 
20 Sgr. 91 Den. 20) der Juſtſchen zwiſchen den Bruͤcken mit 44 Rthlr. 18 Sgr. 103 D’n.; 
21) der Hellerſchen von Clareucranſt mit 27 Rthlr. 27 Sgr. 24 D’n,; 22) der Hanns Wolff⸗ 
ſchen Majfe von Clareucranſt mit go Rthlr. 7 Sgr. 7 D'n.; 23) der George Buckſchen von 
Clarencranſt mit 15 Rthl. 17 Sgr. 3; D'. ; 24) der Hanns George Großmannſchen von Cla⸗ 
rencranſt mit 7 Rthl. 29 Sgr. 34 D'n.; 25) der Agneta Biſchoffſchen von Polniſch⸗Kniegnitz 
per 5 Rthlr. 3 Sgr. 13 D'n.; 26) der Melchior Schneiderſchen von Ranckau mit 1 Rtl. 26 Sgr. 
.27) der Hanns Cortſtophſchen Maſſe von Nandau mit 3 Nthlr. 18 Sgr. 5 D'n.; 28) der Hans 
Schoͤnbornſchen Maſſe von Priſſelwitz per 3 Atpir, 9 Sgr. 5 D'n.; 29) der Inderſchen ven 
Stoͤſchwetz mit 16 Rthlr. 4 Sgr. 5 D'n.; 30) der Pictſchen von Neutirch mit 28 Sgr. 6 D'n. 
31) der Seykoldfchen zur Tſcheppine vor dem Nicolaithore mit 59 Rthlr. 1 Sgr. 4 D'n.; 32) der 
Johann Philipp Weißſchen vor dem Nicolaithore mit 29 Sgr. 11 O'n.; 33) ber Schuppeſchen 
Maſſe von Guckerwitz mit 27 Rthlr. 10 Sgr. 10 D'n.; 34) der Hanns Zornſchen von Nip⸗ 
pern mit 9 Kehle 23 Sgr. 3 D'n.; 35) der Matthäus Schcunertſchen von Nippern mit 20 Rtl. 
306) der Joſeph Buͤttnerſchen von Guckerwitz mit 4 Athir. 10 O'n.; 37) der Michael Beulin⸗ 
ſchen Maſſe von der Bleiche mit 8 Athlr. 8 Sgr. 44 D'.; 38) der Auton Schuppeſchen von 
Nippern mit 4 Rthlr. 1 Sgr. 54 D'n.; 39) der Johann Herſurihſchen von Nippern mit 28 Sgr⸗ 
8 D'n.; 40) der Schwarzſchen vor dem Nicolaithore per 3 Nthlr. 3 Sgr. 11 O'n.; 41) der 
Sophia Voͤmelſchen vor dem Nicolatthore mit „8 Rthlr. 6 Sgr. 6 D’n.; 42) der Schwartzſchen 
vor dem Nicolaithor mit 35 Kthlr. 20 Sgr. 2 D’.; 43) der Krauiſchen vor dem Nicolaithore 
mit 14 Rthlr. 27 Sgr. 1 O. 44) Anton Schuppeſchen Maſſe von Euckerwitz mit 4 Rihlr⸗ 
19. Sgr. 31 D'.; 45) der Joſeph Großmannſchen von Nippern mit 5 Rthlr. 23 Sgr. 64 D'. 
400 ber Agricula vor dem Nicolaithore per 103 Rthlr. 18 Sgr. 9 D.. 47) der Unterthanſchen 
Maſſe, im Kloſterhofe mit 74 Rthlr. 16 Sgr. 6. D'n.; 48) der Clara Enderſchen von Neukirch 
mit 23 Nthlr, 9 Sgr. 2 D'.; 40) der Joſeph Grellertſchen Maſſe von Neutirch mit 47 Rthlr. 
11 Sgr. 9 D'.; ſodann aber auch die Eigenthuͤmer, deren Erben, oder Erbnehmer nachbenann⸗ 
ter im Depoſitorio verwahrten Effesten, als) 1) Ein Paquet Sign. No. 28, 5 Sgr. 3 D'n. 
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Courant; 2) Ein Paquet Sign. No. 35. mit 72 D'. Court. Muͤnze; 3) Ein Paquet Sign. 


Nro. 27. mit 2 Sgr. 103 D'. Court. Münze; DE aquet SL No. 31. 2 Sgr. kl. Ert. 
19 


3 Sgr. 9 D'. Cour. Münze; 5) Ein Paquet gu. Nro. 34. Pätfchiy mit 2 Sgr. 105 D'n. 
Court. Münze; 6) Ein Paquet Nro. 37. Pohllk in Nippern 9 Sgr. freinde Münze; 7) Ein 
Paquet Sign. No. 38. Weidemann 1 Rthl. kl. Court. und.ı Sgr. 14 D'.; 8) Ein Paquet 
Sign. No. 21. Barthel mit 10 Sgr. Court. u. 11 Sgr. 57 D'. Court. Muͤnze; 9) Ein Paquet 
Sign. No. 39. Kaps von Clarencrauſt 1.-Sgr. 8 Din, Court, Münze; 10) Ein Paquet Sign. 
No. uf von Wilſchkowig 17 Sgr. Court. und 2 Sgr. 14 Du.; 11) Ein Paquet Sig. Nr. 42, 
1 Rthlr. 1 Sgr. fremde Münze; 12) Ein Paquet Sign. No. 11. Eicke von Claren kranſt 4 Rtl. 
23 Sgr. 54 D'. Courant; 13) Ein Paquet No. 11. Becker zu Hallein mit 3 Rthlr. 8 Sgr. 
62 Din. kl. Courant; 14) Ein Paquet Sign. No. 20. a. Chriſtian Wieſe 28 Sgr. fremde 
"Münze b. Anton Turck 1 Rthlr. 6 Sgr. Court. c. alte Koͤnigl. Steuern 2 Sgr. fremde Mze. 
d. Hanns kierſch, altes Geld 8 Sgr.; 15) Ein Paquet No. 6. a. ſächſiſche Drittel 38 Rthlr, 
10 Sgr. b. 4 Stück Auguſtd'or; 16) Ein Paquet Sign. No. 25. 7 Rthlr. Nom. Mnze. oder 


4 Rthlr. Court. Münze; 17) Ein Paquet Nro. 13. von Naſelwitz 1777. 5 Rthl. kl. Courant; 


18) Ein Paquet Sign Lit. G. 9 Sgr. Nom. Münze oder 5 Sgr. 13 D'. Court. Man e, Staets, 
Tſcheppine; 19) Ein Paquet Sign. No. 45. 13 Stuͤck ſaͤchſiſche Stel Stuͤcke; 20) Ein Paquet 
‚Sign. itt, B. Wachsmann 3 Rthlr. kl. Courant; 21) Ein Paquet Sign. XIX. Reithelſche 
Maſſe 22 Sgr. Mze. 22 Sgr. 67 D'. Court. Münze; 22) Ein Paquet Sign. No. 4. 2 Kreuz. 
Nom. Münze oder 43 D'n. Court. Münze; 23) Ein Paquet Sign. No. 43. 7 Sgr. Nom. Mz. 
oder 4 Sgr. Cour. Münze; 24) Ein Paquet Sign. 41. Aßmann in Guckerwitz 1 Rthl. Court. 
3 Sgr. 55 D’n, Cour. Münze; 25) Ein Paquet Sign. No. 46, 2 Rthlr. 4 Sgr. 6 D’n. Nom. 
Mgze. oder 1 Kthl. 4 Sgr. 103 D'n.; 26) Ein Paquet Sign. No. 3. 2. 8 Stuck Schaumuͤnzen 
b. eine ſpaniſche Münze, c. ein Goldſtuͤck; 27) Ein Paquet Lit. E. Peter Kuſchel zu Naſel⸗ 


witz 2 Rtl. 17 Sgr. 13 D', Cour. Münze; 28) Ein Paquet Nro. 20, a) von Cranſt 1 Rthlr. 


2 Sgr. kl. Cour. b. 9 Stuͤck Beerenburg. Geld, c. Nom. Münze oder 2 Sgr. 10 D'n. Court. 
Münze; 29) Ein Paquet Lit. C. vor die Roſina Pilzin⸗zur Tſcheppine 2 dethlr. 25 Sgr. Cour. 
Münze; 38) Ein Paquet Lit. D. Demuthſche Hauszinſen zur Tſcheppine 1 Rthlr. 12 Sgr. 
a Cour. Muͤnze; 31) Ein Puquet sine Nro. Barbara Reinlicheſchen Univerſal⸗Erben der vorlaͤngſt 
: verſtorbenen Kanzler Rottſtock, a. Ein Doppel Frd'or. oder 10 Rthlr. Court, b. 2 halbe Frd'r. 
oder 5 Athlr. Court. c. Ein Doppel⸗Dukaten oder 6 Rthlr. Cour., d. in Cour. 1 Sgr. 83 D'n. 
e) Nominal⸗Muͤnze 3 Sgr. oder 1 Sgr. 84 D'n. Cour. Münze; 32) in einem rohen Saͤckel, 


„wobei noch eine Schrift 1 Rthlr. 22 Sgr. Cour. und 2 Sgr. 103 D'n.; ſich in Termino perem⸗ 
gie böten Februar 1824 Vormittags um 9 Uhr in dem hieſigen Königlichen Gericht 


St. Claram einzufinden und ihre Anſprüche au die beſagten Vermoͤgens⸗Maſſen und im Fall 

ſie Erben ſind, den Grad ihrer Verwandſchaft naher zu beſcheinigen, und alsdann weitere An⸗ 
weiſung, bei ihrem Außenbleiben aber zu gewärtigen ; daß die oben genannten verſchollenen 
Perſenen fir todf erklart, die zugleich vorgeladenen Erben oder ſonſtigen Intereſſenten aber fuͤr 
nicht kriſtirend geachtet, dieſem zufolge aber mit ihren etwanigen Anfprüshen praͤcludirt und 
das von ihuen zuruͤckgelaſſene oder ihnen anheim gefallene Vermoͤgen nach Beſchaffenheit der um⸗ 
ſtände entweder denen ſich bereits gemeldeten ſonſtigen Verwandten, oder wo auch diefe nicht 
vorhanden, dem Königlichen Fidco verabfolgt werden, dergeſtalt, daß der ſich etwa ſpaͤter erſt 
Hoch imeldende Pratendent nicht nur deren Handlungen und Dispofition anzuerkennen, und zu 
"tert men ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen 


Ada forsken berechtiget, ſondern ſich lediglich mit demjenigen, was alsdann von dem befagten 
„(Pirmögen eder Exbanfall noch vorhanden ware, zu begnuͤgen, ſchuldig ſeyn ſoll. Breslau den 
aten Mär 1883. König Gericht ad St. Claram. Homuth. 
Ag bett) Die nachſtehend bezeichneten Inſtrumente, welche angeblich verloren gegan⸗ 


— 


gen, ſollen duft den Antrag des vorigen Veſitzers der Fveigaͤrtuetzſtelle sud No. 7. zu Klein⸗Tot⸗ 


ſchen, Trebnitzſchen Kreiſes, Behufs der Loͤſchung amortiſirt werden, naͤmlich 1) die Hein⸗ 


Pr 
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rich Herbſtche Erb nderung vom gten December und approbirt den 28ten December 1782 auf 
5 ehe W per Thereſia Herb ſt auf der gedachten Stelle Rubrica III. Neo. 2. 
26 Thl. ſchl. 3 Sgr. und Nro. 3. für den Anton Herbſt ebenfalls 26 Thlr. ſchl. 3 Sgr. ein⸗ 
getragen worden, und 2) die Erbſonderung über den Nachlaß der verſtorbenen Anna Roſina 
Schmidt, verwittwet geweſene Herbſt, vom ıgten November 1789 und approbirt den, Aten 
Januar 1790 auf den Grund welcher für die Herbſtſchen Kinder erſter und zweiter Ehe sub 
No. 4 auf der vorerwaͤhnten Stelle, zuſammen 59 Thlr. ſchleſ. 15 Sgr. 63/4 D'n. ex Decreio 
vom 4ten Januar 1790 intabulirt ſind. Es werden demnach alle diejenigen, welche an die zu 
loͤſchenden Poſten und die daruber ausgeſtellten Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfands⸗ oder andere Briefs⸗Innhaber irgend einiges Recht zuſtehen möchte, hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den Eten 
October a. c. Vormittags um 10 Uhr in der hieſigen Amts⸗Canzlei vor dem Commiſſario 
Herrn Aſſeſſor Forche entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder auch durch einen mit Vollmacht 
und Information verſehenen Mandatarium zu melden, und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, 
außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an das verpfaͤndete 
Grundſtuͤck praͤcludirt, die Inſtrumente für amortiſirt erklärt, und die erwähnten Poſten im 
Grund und Hypothekenbuche werben geloͤſcht werden. Dohm Breslau den ızten Juny 1823. 
g a 5 Koͤnigl. Dohm Capitular⸗Vogtey⸗ Amt. a 
(Sdictal⸗ Citation.) Auf den Antrag der Maria Eliſabeth, verehl. Hausmann 
Großer, verwittwet geweſene Freigaͤrtner George zu Schlaupe, wird deren Sohn, Anton 
George, welcher zu Anfang des Jahres 1813 zum Militairdienft eingezogen worden, und ſeit 
dieſer Zeit nichts mehr hat von ſich hoͤren laſſen, oder deſſen etwanige zuruͤckgelaſſene unbe⸗ 
karnte Erben aufgefordert, ſich binnen dato und neun Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
26ten May 1824 Nachmittags um 3 Uhr vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Director Moll hieſelbſt 
angeſetzten Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, oder bei ſeinem Ausbleiben 
zu gewärtigen, daß derfelbe für todt erklart und fein Vermoͤgen feinen ſich legitimirenden cr⸗ 
ben aus geantwortet werden wird. Neumarkt den ızten July 1823. > 1 
N Das Hoͤnigl. Stadt⸗Gericht. N 
N (Proclama.) Auf Verlangen des Königlichen hochloͤblichen Salz⸗ und Seehandlungs⸗ 
Comptoir für Schleſten nomine des Koͤnigl. Fisci, ſollen die zur hieſigen Salzfactorei gehoͤrigen 
Grundſtuͤcke, nehmlich: 1. das doppelt brauberechtigte auf dem Markte sub. N. 20. belegene Wohn, 
baus nebſt Hofraum, Stallung und Hinterhaus, 2. der Garten auf dem Abendlaoſe sub. No. 6. 
3. der Eichplanacker von 4 Morgen Magdeburgiſch sub. No. 157. 4 der sub. No. 158. von 
gleicher Größe öffentlich verkauft werden. Wenn nun Terminus dazu auf den 8. October 1823 
Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden: fo werden Zahlungs- und 
Beſitzfaͤhige mit dem Bemerken vorgeladen, daß den Meiſt⸗ und Beſtbietenden dieſe Grundſtuͤcke 
gegen gleich baave Bezahlung in Preuß. 64;iger Silber⸗Courant, nach eingegangener Hechter 
Genehmigung übergeben und die Kauf⸗Contracte abgeſchloſſen werden ollen. Der Taxwarth 
und die Verkaufs⸗ Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Regiſtratur nach ge⸗ 
ſehen werden. Herrnſtadt den 30. July 1823. N N . 
Sr Khnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Conradi. 
(Aufforderung.) Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des hieſelbſt am arten Sep⸗ 
tember v. J. verſtorbenen Oeconom Friedrich Ferdinand Dreſcher irgend einen Anſpruch zu ö 
yon dermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche binnen 9 Wochen und laͤng⸗ 
kens in Termino den Zoten September d. J. bei dem unterzeichneten Stadt-Gerichte gehörig 
zu liguiduen und zu juſtifictren, widrigenfalls zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Forderungen 
präcludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, auch die in 606 Rthlr. 24 Sgr. 
10 Pf. Courant beſtehende Nachlaß⸗Maſſe an die bekannten Dreſcherſchen Gläubiger, nach der 
ren guͤtlichen Einigung ausgezahlt werden fol. Patſchkau den ı5ten July 1823. 
. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Grricht, 8 
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(Bekanntmachung.) Das zweſchen der: Domiald von dem, zum Fiefentgin Tra⸗ 
chenberg gehörenden Fidei⸗Commiß⸗Guthe Powitzko und dem daſigen Drefchg rtner geſchloßene 
Dienſtabloͤſungs⸗Abkommen wird in Gemaͤßheit des §. 11, seq. des Gelnzes über die Aus fuͤh⸗ 
tung der Gememheitstgeilungs⸗ und Abloͤfungs ordnungen vom p ten Juny 1821 Öffentlich ver 
kaunt gemacht und allen denjenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, überlaffen, 
fi h bis zum 25ten September d. J. zu melden und ihre Rechte wahrzunehmen. Die Nichter⸗ 
ſcheinenden muͤſſen die Auseinanderſetzung wider ſich gelten laſſen und werden mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen gehört werden. Trachenberg den zuten July 1823, 
N ‚ Kraufe, als Köuigl, Kreis⸗Jußtiz⸗Kommiſſarius. 
(BSefanntmahnng.) Die auf Antrag der Bauernſchaft von dem zum Fürſtenthume 
Trachenberg gehörenden Fidei-Commiß⸗Eute Beichau bewirkte Auseinanderſetzung wegen 
vermeugter Lage der Aecker mit gemeinſchaftlicher Hutung wird, nach den Vorſchriften des Ge⸗ 
ſetzes uͤber Ausführung der Gemeinheits Theilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnung vom 7ten Jury 
Isg l. $. 21. seg, öffentlich mit dem Beifuͤgen bekannt gemacht, daß allen denjenigen „ welche bel 
dieſer Gemeinheits⸗Theilung ein Intereſſe zu haben vermeinen, era ſich bis zu dem zöften 
September d. J. zu melden, und ihre Gerechtſame wahrzunehmen. Die Nichrerſcheinenden 
müſſen die Auseinanderfetzung wider ſich gelten laſſen und werden mit keinen Einwendungen 
dagegen gehört werden. Trachenderg den 23ſten July 1823. 
ex Krauſe, als Königl, Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius. } 
WagenzPerfauf) Es ſtehyt ein leichter, zweifigiger, hinten und vorn in Stahlfedern 
haͤngender Warſchauer Wagen, der wenig gefahren und eiſerne Axen hat, zum Verkauf. Das 
Nähere erfaͤhrt man in dem Kornſchen Haufe eine Stiege hoch vorn heraus, bis des Morgens 
10 Uhr. a 
Offerte.) Sollte jemand elne zum Fohlenztehen ganz taugliche engliſche National⸗Stute 
brauchen koͤnnen, fo iſt ſelbige in Kreicka bei Breslau billig zu haben. 2 
(Tauſch⸗Geſuch. Der Inhaber einer freien, und ſehr angenehm gelegenen Befigung, wo⸗ 
von ſich die Aecker im beſten Zuſtande befinden und welches faſt alle Regalien eines Rittergutes nach⸗ 
weiſen kann, wuͤnſcht daſſelbe gegen ein Dommial-Gut von circa 20, o Thaler in der Gegend von 
Breslau, Liegnitz und Jauer zu vertaufchen, ſollte man geneigt ſeyn, einen Tauſch ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten zu beginnen, fo beltebe man eine kurze Notiz vom Gute unter der Adoreſſe 
A. 5. C. zu Breslau an den Kretſchmer Herrn Jokiſch, im breiten Stein auf der Altbuͤſſer⸗ 
Gaſſe gefaͤlligſt abgeben zu laſſen. 5 4 4 
(Zu kaufen wird geſucht) eine Tafel mit Schubladen, in eine Specerei⸗Handlung 
paſſend, circa 6 Ellen lang, noch in brauchbarem Zuſtande. Den Kaͤufer weiſet der Goldarbei⸗ 
ter Hr. Endemann, Ohlauer-Gaſſe No. 1199. nach. a 
(Slügel- Bertauf.) Ein zwar alter, doch ſonſt guter Flügel, ſteht Raumes halber 
für 9 Kthlr. Court, auf dem Neumarkte in der Dreyfaltigteit No. 1614. in Specerey⸗Gewoͤlbe 
u verkaufen. j 
i e eren zu billigen . find vor dem Oderthor in dem Gaſthofe zum pol⸗ 
niſchen Biſchof 2» Stud gute junge Danziger Milch⸗Kuͤhe, nebſt einem rothſcheckigen Stamm⸗ 
Ochſen angekommen, A 
Men aſtgeſchäft.) Unter billigen Bedingungen wird ein Kunſtgeſchaft 
von Erd⸗ und Himmelsgloben verſchledener Groͤße verkauft. Genügender 
Vorrath an Geraͤthe zur Betretbung und genaueſte Anweifung zur vortheilhafteſten Bearbeitung 
werden jedem Kaufer das Unternehmen erleichtern. Ueber das Nähere giebt Herr Joh, Ambr. 
Barth, Buchhändler in Leipzig, Auskunft auf portofreie Briefe. u 
(Auction) Montag, als den ten September früh um 9 und Mittags um z Uhr, werde 
ich veraͤnderungsbalber, auf der Altbuͤſſergaſſe No. 1663., verſchiedenes Meublement, Kupfer, 
Zinn, Eifen, Federbetten und diverſen Hausrath gegen baare Zahlnng in Courant verſteigern. 
N S. Piere, conceſſ. Auct. Commiſſ⸗ 
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2 (2 us erka u fe n) Verſchiedenes Werkzeug, 2 doppel;ägige eiferne Kloben mit Ser, 


ein auderes ſtarkes Seil, ein Slalebalg, ein Windheber, ein Schraubenſtock, ein Raumbohver 
8 Zoll, andere Bohrer von 1 bis a Zoll, ein guter eiferner Ofen nebſt Röhren, eine kupferne 
Wanne, ein großer Schleifſtein, auch altes nutzbares Eiſen zu billigem Preis, im goldnen Loͤ⸗ 


wen vor dem Schweidnitzer Thor, 9 
(Bücher-Versteigerung.) Den 1, Septbr. u. f. T. Nachmittag von 2 bis 5 Uhr 


werde ich auf meinem Comtoir Albrechtsgasse No. 1279 eine niclit unbedeutende Samm- 
lung Bücher aus mehreren Fächern d. Wissenschaften, so wie auch eine Parthie Musicalien 
undd ein Paar gute alte Violinen versteigern, wovon das gedr. Verzeichnifs daselbst unent- 
geltlich ausgegeben wird. ö N Pfeiffer. 
(Anzelge.) Die auf Morgen, als den sten, auf der Weidengaſſe in der Stadt Pa⸗ 
rts, angekuͤndigte Auction, kann wegen eingetretener Umſtaͤnde noch nicht abgehalten werden. 
f . Sam. Piere, conceſſ. Auctions s Commilffar. 
(Warnung.) Wiederholentlich warnige ich hiermit Jedermann, Niemanden auf mei⸗ 
nen Namen etwas an Gelde oder Waaren zu borgen, indem ich dergleichen contrahirte Schulden 
nicht bezahle. Breslau den 22ten Auguſt 1823. 
nennen a bürgerliche Baͤcker⸗Frau Anna Roſina Lummert, geb. Kaſtlitzky. 
( Darlehn.) 1500 Rehlr. auf eine Beſitzung die 75 Ntbir. taxirt iſt ſucht Fe) ıften 
Hypothek der Koͤnigl. Commiſſions⸗Rath Zifch bad, Oblauer⸗Straße in 3 Kraͤnzen. 
GJagdverpachtung.) Die zu denen allhieſigen Gütern gehörenden Poms dorfer, Glam⸗ 
bacher, Neuheuſer und Wehrdorfer Jagd, wird Donnerſtags den gten September fruͤh um 
10 Uhr c. an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden in der allhieſigen Rentamtlichen Canzley mit Aus⸗ 
nahme des vorbehaltenen Schloß⸗Reviers, in 3 Parcellen verpachtet. Das Publicum wird hier⸗ 
von ergebenſt in Kenntniß geſetzt. Nieder⸗Pomsdorf den 25. Auguſt 1833. i 
N > £ Polenz, Rendant. 5 
Verpachtung.) Das Bler⸗ und Branntweln⸗Urbar zu Großburg, Strehlener Kreis 
ſes, iſt von Michaelis d. J. an, aufs neue zu verpachten. Cautions faͤhige Pachtluſtige haben ſich 
daher bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt zu melden. 

(Verpachtung.) Die Brau und Brennerei bei dem Dom. Stein, am Fußwege von 
Breslau nach Oels, ſoll von Michaelis ab verpachtet werden, und fönnen ſich Cautionsfaͤhige 
Pächter daſelbſt bis zum Eten September melden. r 

(Verpachtung) Das Bier⸗ und Branntwein⸗ urbar zu Gohlau, Neumarkter Kreiſes, 
ſoll von Michaelis d. J. au verpachtet werden. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige haben ſich da⸗ 
hero bei dem daſigen Wirthſchafts Amte zu melden. A 

(Literariſche Anzeige.) Bei A. Goſohorsky in Breslau, Albrechtsgaſſe, im Doms⸗ 


en Hauſe iſt zu haben: N 
„ > „kurzer Inbegriff des Wiſſenswuͤrdigſten von der Provinz 
Schleſien, für Schule und Haus. gr. 4. 1823. 15 Sgr. Ert. 
6 Der Zweck, den der Herr Verfaſſer im Auge hatte, und auch erreichte, war, keinen durch 
Natur ⸗, Kunſtfleiß⸗ Geſchichts⸗ oder andere merkwuͤrdige Verhaͤltniſſe für die Schleſier in⸗ 
tereſſanten Ort zu u ergehen. Daher kann dieſes Werkchen beim Schul⸗ und Privat⸗Unterricht 
als fehr brauchbar empfohlen werden. 3 , 
Neue Holl. Herings An 10 ge.) Von einem eben erhaltenen Transporte offerire 
ich ſowohl in ganzen Tonnen, als in kleinern Gebinden, zu billigerem Preiſe als bisher. 
Pe Ehriftian Gottlieb Muͤller. 
euen Cremſer Senft) offerire ich in / und /8 Eimer Gebinden, fo wie im Eine 
zeln zu den billigſten Preiſen; wer ſich von der Güte deſſelben gefälligft überzeugt, wird mir die 
Abnahme ſeines Bedarfs nicht verſagen. S. G. Schroeter, Ohlauer Straße. 
(Bekanntmachung.) Es iſt bei mir ein Stuͤck Zeug zum Kleide un Stuͤck Bette 
liegen geblieben. C. Zerbaum, Gaſthofbeſitzer in den 3 Kronen zu eumarkt. 
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> Anzeige) Aecht oſtindiſchen eingemachten Ingber in Hrauſen zu 5 erung Sgr., pr. Pfd. 
1 1/3 Kehle, in Parthien noch billiger, offerirt nebſt neuem Cayenna⸗Pfeffer und 2 
Heringen i G. B. Jaekel, am Naſchmarkt im Haupt Johannis No. 1982. 
a das Haus der ächten Gold» und Silber⸗Manufaktur. 
eee RE u ne 2 
n 2 3 
Das in der Carlshütte zu Altwaſſer gegoſſene, mit einer neu erfundenen Emaille ver⸗ 8 
ſehene eiſerne Kochgeſchirre an dem Fabrikzeichen Ul kenntlich, iſt von dem hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Medizinal-Collegio nach wiederholter Prüfung laut Bresl. Amtsblatt v. J. 1822 f 
2 


＋ 


Stuͤck 42. No. 181. ganz frei von Blei und für die Geſundheit völlfg unſchaͤdlich befunden 
. auch ſpringt die Emaille durchaus nicht ab. Von diesen Seſchher 1905 7 
von 1 bis 18 Quart, Tiegeln, Bratpfannen u. ſ. w. beſtehend, habe ich eine Parthie in 
Commiſſton erhalten und verkaufe ſelbige zu billigem Preiſe, nehme auch Beſtellungen auf 
emaillirte und rohe eiſerne Gußwaaren an. Breslau den 23. Auguſt a 
F. A. Muͤllendorffs Sohn, Junkerngaſſe? „604. 
rr 
(Etabhliſſements⸗ Anzeige.) Nach Auflöfung meines ſonſt unter der Firma von 
Gottſchalt & Waubcke in dem Hauſe No. 4. am Ringe betriebenen Wein Geſchaͤfts 
welches der Herr Gottſchalt laut feiner Anzeige in dieſen Blaͤttern vom 13ten Januar d. * 
uͤbernommen, und in demſelben Local fortſetzt, habe ich jetzt eine Weinhandlung für meine 
alleinige Rechnung und unter meinem Namen, in dem Haufe zu den ſieben Churfuͤrſten am Paz 
rade⸗Platz eröffnet, ich mache einem geehrten Publico hiervon die ſchuldige Anzeige und bitte 
ganz ergebenſt das guͤtige Vertrauen, deſſen ich mich aus meinem vorigen Geſchäfte fo dankbar 
erinnere, auch auf dieſes mein neues Etabliſſement fortzuſetzen, und daſſelbe mit recht zahlrei⸗ 
chen Befuchen und Aufträgen zu beehren. Breslau den 19. Auguſt 1823. J. H. Waubde, 
Bekanntmachung.) Nachdem in der, oberhalb nahe bei Stettin auf einer kleinen, von 
der Oder umfloßenen Inſel belegenen Neptunus⸗Muͤhle die Einrichtung getroffen, daß daſelbſt 
gegen Erlegung von 20 Sgr. Court. pro Centner, alle Gattungen von Farbehoͤlzern geſchnitzelt 
werden koͤnnen, fo wird hierdurch den Herren Farbe Waarens Händlern Schleſiens dieſe Anzeige 
mit der Bemerkung gewidmet, daß es dem Beſitzer der Muͤhle angenehm ſeyn wuͤrde, wenn die⸗ 
ſelben zum Schnigeln ihrer über Stettin zu beziehenden Farbehoͤlzer ſich derſelben bedienen woll⸗ 
ten und duͤrften ſie ihren Herren Spediteurs alsdann nur die Weiſung geben, ſich deshalb au 
den Herrn Comm. Rath F. N. Rahm in Stettin zu wenden, der die Guͤte haben wird, die des⸗ 
falſige weitere Anleitung zu ertheilen. g ER, ; 
(Empfehlung.) Ich gebe mir die Ehre, mein nunmehr ſeit beinahe einem Jahre zur 
allgemeinen Zufriedenheit beſtehendes Gefchäft, wiederholentlich zu empfetlen, und einem ſehr 
geehrten Publicum meine aufmerkſamſten Dienſte aufs Reue ergebenſt anzutragen. Wie bisher 
werde ich auch in Zukunft angelegentlichſt bemüht feyn, den an mich gerichteten geneigten Fer⸗ 
derungen deſſelben durch die moͤglichſt vollſtaͤndige Auswahl der Gegenftände meines Lagers mit 
Sorgfalt zu genuͤgen. Es empfehlen dieſe gegenwartig einen großen Theil des Materials 
zu den feinern weiblichen Handarbeiten, als: alle Arten acht engl, Patent baumwollen 
Strick⸗, Stick- und Naͤhgarne, ſchottiſche Zwirn-Tapiſſerte, Haͤkel- und Naͤhſtiden, Stick⸗ 
Chenille, wollene Tapiſſerie und Strickgarne, ſeidene und zwirnene Canevas, Stickmuſtern 
im neueſten Geſchmack, Vigogne Strickgarne, Gnadenfreier extra feinen und ſtarken Strich 
and Naͤhzwirn u. ſ. w. Ferner an Gegenſtänden der Mode: gefertigte Blumen in 
Kraͤnzen und Bouquets, fagonirte, einfache, ſeidene, halbſeidene, baumwollene und leinene 
Bänder, franzoͤſtſche, Schweidnitzer und andere Arten Herren- und Damen-Handſchuhe, Mies 
ner ſeidene Locken, Merino⸗Beſaͤtze und viele andere dahin einſchlagende Artikel, die ſaͤmmelich 
in beſonderer Guͤte, verbunden mit den billigſten Preifen, herzuſtellen ich mich unablaͤßlich be⸗ 
ſtreben werde. Wilhelm Loͤwe, am großen Ringe, grüne Nöhrfeite No. 1217. 
N 7 neden dem goldnen Hunde. a 


rr 


Cu 
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Puppenkspfchen zu herabgeſetzten Preifen. 
Diͤe Fabrik dießes mie in Commiffion uͤbergebenen Artikels, ſieht ſich in den Stand geſetzt, 
den Preis beffelden, ohne Benachtheiligung der bisher darauf verwandten, ſauberen und ge⸗ 
ſchmackbollen Arbeit, bedeutend zu ermäßigen. Ich verfehle nicht, dies zur Kenntniß eines ge⸗ 
ehrten Publikums zu bringen; indem ich zugleich bemerke, daß ein ſtets wohl ſortirtes Lager 
mir geſtattet, Anforderungen darin, ſowohl im Ganzen, als vereinzelt, aufs vollſtaͤndigſte und 
zum Fabrikpreiſe zu genügen. Wilhelm Loͤwe, am großen Ringe, gruͤne Roͤhr⸗ 
Sr; 2 g ſeite No. 1217. neben dem goldnen Hunde. 
Beſtes Puͤͤrſch⸗ und Schelben⸗ Pulver e - 
habe neuerdings in allen Koͤrnungen erhalten und offerire ſolches zu dem moͤglichſt billigſten 
reiſe; verſichere aber auch noch, daß die Qualitaͤt deſſelben, gewiß von keinem Pulver uͤber⸗ 
troffen wird, indem es ſchnell zuſammen brennt und keinen Schmutz zuruͤck laͤßt. 
£ Guſt. Haͤusler, äußere Ohlauer⸗Straße No. 1098. 
(Anzeige.) J. H. Haaſe Sohn et Comp. aus Potsdam empfehlen ſich zum bevor⸗ 
ſtehenden Maria: Geburts Marft mit einem ſehr ſchoͤnen aſſortirten Lager von allen Sorten, 
baumwollen, zwirnen, ſeidnen, wollnen und Floretſeidnen Struͤmpfen, Muͤtzen, Handſchu⸗ 
ben, 4 und 6 drätige lange Pantalons und dergl. Saͤcke, wollene Herren- und Damen⸗Cami⸗ 
föler und dergleichen Unterkleider, ferner alle mögliche Gattungen Marſeiller, daͤniſche, gla⸗ 
cirte und couleurte Herren-, Damen und Kinderhandſchuhe, ſo wie auch dergleichen weiße, 
ordinaire und extra feine weiße Waſchlederne, ferner alle Nummern acht Engl. Patent⸗, Strick⸗ 


Naͤh⸗, Zeichens und ganz aͤchte Schottiſche Naͤhzwirne, aͤcht Hamburger wollne Strickgarne 


und dergl. mehr. Sie verſprechen ſehr reelle und prompte Bedienung und vorzuͤglich billige 
Preiſe, und bitten daher um recht zahlreichen Beſuch. Ihr Stand iſt der bekannte, an der Oder⸗ 
und Nicolaigaſſen⸗Ecke in einer Bude am großen Ringe, N 
. Anzeige wegen verkäuflicher Voͤgel und Affen. RR 
Einige ſehr ſchoͤne ſprechende Papagoyen, ein Aras, ein kleiner Kakadu, auch ein großer und 
kleiner Berruſch ſind zu haben, auch werden noch einige zahme Affen zum Kauf angeboten. Der 
biefise Aufenthalt des Beſitzers dieſer Thiere, im Gaſthoff zum blauen Hirſch, drei Stiegen hoch, 
Ohlauer⸗Gaſſe, wird nicht mehr lange dauern. 1 8 ; 
(Unterrichts⸗ Anzeige.) Dem verehrungswuͤrdigen Publikum empfiehlt ſich ganz erge⸗ 
benſt der Unterzeichnete zur Ertheilung eines gründlichen Unterrichts im Schoͤnſchreiben, kauf⸗ 
männiſchen Rechnungen und kaufmaͤnniſchen Komtoirarbeiten. Der Unterricht im Schreiben 
wird nicht allein in der deutſchen und engl. Kurrentſchrift beſtehen, ſondern alle jetzt beliebte 
Schriftarten umfaſſen. Angenehm wird es ihm ſeyn, wenn man ſeine kaligraphiſchen Arbei- 
ten in Angenfchein zu nehmen würdigen 1575 ES 
F. Pohl, im Fuhrmannſchen Haufe No. 1040., an der Taſchengaſſe, 
der Taſchen-Baſtey gegenüber. N 
(Dien ſt⸗Geſu ch.) Es haben ſich Dienſtſuchende, ſehr gute Bedienten, Jaͤger, Beamte, 
wie auch fehr vorzäglich gute Jungfern und auch alle andere Arten männliche und weibliche 
Dienſtboten alle mit guten Atteſten verſehen, gemeldet und koͤnnen nachgewieſen werden, auf der 
Albrechtsgaſſe il blauen Bär in No. 1687. eine Stiege hoch beim Agent Lummer. 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein Handlungsdiener, welcher militairfrel und mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht bei der Handlung oder beim Schreib fache, oder auf irgend 
eine andere Art in oder außer Breslau ein Unterkommen. Naͤheres beim Schloſſermeiſter 
Herrn Derlitzky, No. 970, Chriſtophoriſteg. ö a su 
(ehrlings⸗Geſuch.) Einen Knaben von moraliſch guter Erziehung, wo moͤglich von 
außerhalb Breslau, welcher Luft hat die Spezerekhandlung zu erlernen, weiſet hieſigen Orts 
ſokort Gelegenheit dazu nach, der Agent Kelch, Karlsgaſſe No. ul. e e 
“> ReifesBelegendeit) nach Berlin, 3 Tage unterweges , iſt beim kohnkutſcher Ra⸗ 
ſtalski in der Toͤpfergaſſe. ea N ö f 
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(Geſuch.) Eine Familie auf dem Lande ſucht einen Hauslehrer Es diene den Herren | 


zur Weiſung, daß ſich nur moraliſche, gebildete Menfchen, zu melden haben, welche im Elemen⸗ 
tar⸗ und unterm Gymnaſial⸗Unterricht, wie auch, auf dem Flügel gute Kenntniſſe beſitzen. Naͤ⸗ 
here Nachrichten erhalt man in den 3 Sternen auf der Albrechtsgaſſe unter der Adreſſe E. v. D. 


(Dienſt⸗Geſuch.) Ein junger, unverheiratheter Mann, von geſetzten Jahren, welcher 


im Schreib- und Rechnungs⸗Fache, und in Führung der Correſpondence fehr geübt iſt, auch 


im landwirthſchaftlichen Rechnungs⸗Fache und im Juſtiz⸗Fache gearbeitet hat, zugleich im land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe viele Kenntniſſe beſitzt, wuͤnſcht eine Anſtellung ſobald als moͤglich zu er⸗ 
halten. Nähere Auskunft ertheilt der Oeconom Herr Reinboth in Breslau, auf der Taſchengaſſe 
Nro. 1057. N Ra 

(Verloren.) Den 25ten dieſes wurde in der Gegend des Zirzowſchen Badehauſes hier⸗ 
felöft ein weiß und braun gefleckter Vorſtehhund verloren. Der ehrliche Finder wird erſucht 
ihn gegen Belohnung von 3 Kthlr. Court. auf der Rittergaſſe in No. 1738. abzugeben. 

(Reife⸗Gelegenheft.) Donnerſtags als den 28ten Auguſt geht ein leerer Plauwagen 
nach Warmbrunn, welcher 6 Perſonen mitnehmen kann. Zu erfragen auf der Ohlauergaſſe beim 
Deſtillateur Blu mſto ck. us - 


(Reiſegelegenheit.) Freitag den 2gfen Auguſt e. geht eln bedeckter und ſehr beque⸗ 


mer Wagen über Poſen, Thorn nach Marienwerder und koͤnnen mit dieſer Gelegenheit noch 
einige Paſſagiers ſehr billig mitgenommen werden. Das Naͤhere iſt zu erfragen beim Krauſe 
auf dem Schweidnitzer Anger neben dem Coffetier Herrn Weiß. 5 2 
(Wohnung zu vermiethen.) In dem Haufe No. 1535. A. auf der heiligen Geiſtgaſſe, 
ohnweit dem Sandthore an der Promenade, iſt eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehoͤr, im 
dritten Stock, auf kuͤnftige Michaelis zu vermiethen und das Weitere unten Parterre zu erfahren. 
(Zu vermiethen) find auf dem Roßmarkt Nro. 526. an der Oberamtsbruͤcke zwei 
ſchoͤne bequeme Wohnungen mit gehoͤrigem Beilaß, auch eine Niederlage und trockner Keller. 


(Zu vermiethen) iſt in meinem Haufe, Ohlauergaſſe No. 1172. vor der Bruͤcke der zte 


Stock. Da ich ſchon oͤfters den Wunſch vernommen, daß man in meinem Haufe wegen freund⸗ 
licher Anlage und lebhafter Ausſicht gern wohnen möchte, fo würde dieſe Wohnung einer an⸗ 
ſtaͤndigen Familie, die ſich ins kleine ziehen wollte, ſehr zu empfehlen ſeyn. Die jaͤhrige Miethe 
iſt 80 Rthlr. Sollte ein Abſteige⸗Quartler dieſer Art von einer Herrſchaft geſucht werden, 
wuͤrde ich für noͤthigen Bedarf Sorge tragen. Striegnitz. 

(Wohnung zu vermiethen.) Eine nahe an ber Promenade gelegene Wohnung, vorne 
heraus, eine Stiege hoch, beſtebend aus drey Stuben, einem kleinen Kabinett, verſchloßner ge; 
raͤumigen Kuͤche, nebſt Boden⸗Kammer,, Keller und Waͤſchboden, iſt kommende Michaelis zu 
beziehen. Das Weitere hieruͤber beſagt der Herr Agent Meyer, Schweidnitzer Straße, im 
Marſtall wohnhaft. 0 ! 8 a er 

(Zu vermiethen.) Auf der Carlsgaſſe im Haufe Nro. 730. find Termin Michaelis e. 
Brei Waaren⸗Gewoͤlbe zu vermiethen und zu beziehen. Nähere Auskunft giebt der Haushaͤlter 
Kaſchner. Breslau den ı6fen Auguſt 1823. a 


e, 


(Zu vermiethen.) 4 Stuben, Kühe, Keller und Vodengelaß, find auf der Reuſchen⸗ 
gaſſe in der Pfauenecke No. 465. zu vermiethen und das Nähere bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt 


zu erfahren. 


Zu vermietheip iſt die Schank⸗ Gelegenheit und mehrere Wohnungen in der Junkern⸗ f 


gaffe vor dem Sandthore No. 49. auf Michaelis. 
Vieſe zeitung erſcheinr wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends im verlage der 
Wilhelm Gottlieb Ro unſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zü haben. 
2  Bedasteur; Profeffor Rhode. 


